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Die ZechenbeHer verhastet .
Streikstimmnng . — Eine neue Erschießung .

lieber die neuesten Zwischenfälle im Ruhrgebiel mel¬

den die Vp ? » . : DieZecheaoertreter . die oom General Z onr -

n i er aus heute morgen 10 Uhr nach Bredenay geladen worden

waren , sind daselbst o e r h a f t e t worden . Es handelt sich um Zrih

Thyssen . Generaldirektor Tengelmann von der Essener

SleinkoHlen - A. - ®. , Bergassesior Olze oon der Gelsenklrchener

Slcinrohlen - A. - G. , Generaldirektor K e st e u oon der Zeche Dalburg .
Generaldirektor wüstenhöser oon der König - Mlhelm - Grube .
Generaldirektor S p i n d l e r oon der Zeche Viktoria Matthias . Die

Verhasleien sind , soweit man hört , nach Düsseldorf gebracht worden .

Gestern abend um g. 30 Uhr ist vor dem Landgericht in Langen¬
dreer abermals ein Deutscher , der Krankenträger Kowals ky ,

erschossen worden . Der sranzösische Posten vor dem Amtsgericht

rief Lswalsky , der allein des Weges kam . au , woraus der Posten

sofort schoß , obgleich in unmittelbarer Nähe eine Laterne war . Der

Bürgermeister von Langendreer ist noch gestern Nacht beim Oberst

vorstellig geworden , hat aus die Tat hingewiesen und darauf , daß

hier ein einzelner erschosien worden sei . Der Oberst erklärte jedoch .

daß der Soldat nach seiner Instruktion gehandelt habe .
Der Bürgermeister erwiderte , daß diese Instruktion vielleicht für den

Krieg angebracht sein möge , nicht aber für den Einmarsch ins

NuhrgÄiet .
Auch in der Nacht und heute morgen sind neue Trappen

und Ingenieure ins Nuhrgeblet zugezogen . Die Truppen

scheinen besonders für den nördlichen Teil , wo die staallicheu Gruben

licgen . bestimmt zu sein . Auch Ingenicure für den Eisenbahnoer -

lehr sind inzwischen eingetroffen . Die Truppeningenieure find indes

noch zu keiner Entfaltung einer produktiven Tätigkeit gekommen .
Die E r l a f s e der Rcichsrcgicrung und des verkehrsministers haben
den Widerstand der Bergarbeiter und Eisenbahner entschieden

gestärkt . Die Elsenbahner haben beschlossen , sich streng an die

Anweisungen aus Berlin za halten . Talsächlich Ist es den Franzosen
bisher noch nicht gelungen , auch nur einen Waggon au » dem

Nuhrgeblet zu erhallen , alle dahin zielenden versuche sind au dem

Widerstand der Beamten und Arbeiter g e sch e i t e r t.

Aus dem Möller - und Nheinbaben - Schacht wird heute wieder

aearbritet , aus dem Schacht Slerkrade ist die Arbeit noch einge¬
stellt . Die Franzosen suchen verladezetlel zn bekommen . Auf
Berzmcnnsglück wurde die Kokserei und der verfand besetzt .

In Essen sind wegen der Eingriffe der Franzosen sämt¬
liche Banken geschlossen .

In Sinsen , im nördlichen Nuhrgeblet . wurde das S t e l l w e r t
mit einem Maschinengewehr besetzt , woraus da » Personal seinen
Dienst einstellte .

Der französische Propagandadienst ist vom besetzten Nhelolaud ins
Nnhrrevier übersiedelt , wo er eine lebhafte Tätigkeit zu entfalten
versucht . Doch sind bisher alle versuche , Keile In die Bevölkerung
zu treSbeu , mißglückt .

»

Die Arbeiter . Angestellten und Beamten der staaMchen Zechen
werden voraussichtlich am Montag in den Streik treten .

Tluch postüirektvren verhastet .
Essen , 20. Januar . ( Eig . Drahtbericht . ) heute nachmittag

t Uhr wurden des weiteren der Telegraphendireklor Zehner vom

Telegraphenbauamt Esten sowie Oberposldirektor Z ü n g e r vom

Telegraphenamt Essen verhastet .

heute morgen fuhr die Belegschaft der Zeche Heinrich des

Neu - Estener Dergwerkvereins , etwa StX) Mann , nicht ein , weil sie
nicht duldeten , daß die Franzosen in dem Baderaum der Zeche
badeten . Erst nach Zurücknahme des Befehls durch den fran¬
zösischen Kommandanten fuhren die Bergleute gegen 9 Uhr vor¬

mittags ein .

Essen , 20 . Zanuar . < WIB . ) Aus den staatlichen Möller -
und Rheinbahnenschächten sind die ausständig gewordenen Beleg -
schaftcn heute wieder angefahren . Die gestern festgenommenen vier
Bsamlen der Versandsabtetlung sind wieder freigelassen war -
den . Die Lesatzungstruppen haben die Zeche Slerkrade ( „ Gute -

hoffnungshütle " ) in Oberhausen besetzt . Die gesamte Belegschaft der

gesirigen Miltags - und heutigen Frühschicht Ist infolgedessen nicht
eingefahren . Es werden nur die dringendsten Notstandsarbeiten
ausgeführt .

Essen , 20 . Iannar . twTB . ) . Im Gebäude der Neichsbank

befindet sich französische » Militär . Die Neichsbankbeamlen
haben infolgedessen erNärt , daß sie. solange eine Bewachung inner -

halb des Gebäudes stattfindet , nicht arbeiten würden . Die

Essener Privatbanken haben sich mit der Neichsbank solidarisch
erklärt und ihre Kasten und übrigen Geschäftsräume geschlossen . Die

Stadtverwaltung wird an die Lefatzungsbehörde wegen des vor -

gehen » gegen die Reichsbank ein Proteslschreiben gelangen lasten .

Einspruch der Betriebsräte .

Essen , 20. Zanuar . sTA . ) Die Beamten - und ve -

k r i e b s r S t e sämtlicher Zechen im Bezirk Castrop . Rauxel . Sirch -
lii - de. Mengende , vodetschwingh , Gerthe . Holthausen , Börnig und

Solingen erhoben in einer Entschließung schärfsten Einspruch

gegen tie Besetzung de » Ruhrgebictes und erklärten der Besahungs »

behörde einmütig , daß jede Maßregelung eine » Beamten oder

Arteiters au » betrieblichen Gründen die Arbeitsnieder¬

legung sämtlicher Arbeiter und Beamten aller Zechen zur Folge
hätte .

Bochum , 19. Zanuar . sTlt ) Der gesamte Betriebsrat

des Bochumer Bergwerksverein » hat erklärt , daß die Arbeiterschaft

sofort in den Ausstand treten würde , sobald die Franzosen dnen

Eingriff in die Betriebsleitung machen oder einen Beamten oder
Arbdter verhaften und da » Werk besetzen würden .

Proteststreit der Zeche Sterkrade .

vüsteidorf , 29. Januar . ( TU. ) Wie wir erfahren , befindet sich
die Belegschaft der Zeche Sterkrade im Ausstand , well «in «

belgische Bssotzungstnipp « einen Wagenpark auf dem Zechenplatz
aufgestellt hat . Die Belegschaft erklärte , unter belgischen Bajonetten
nicht arbeiten zu wollen . 800 Mann von der Mittagsschicht sind nicht
eingefahren . Auch die Nachtschicht von 2S0 Mann will nicht ein¬

fahren . Di « Zechenverwaltung hat bereits mit der belgischen Be¬

satzung Verhandlungen angeknüpft . Die Belgier haben sich aber

geweigert , den Zechenplatz zu verlassen . Wie verlautet , wird die

Trupp « in dieser Nacht noch weiterziehen .

32 Kahlenkähne beschlagnahmt .
Dutsburg - Ruhrort , 20. Januar . ( TU. ) In den Ruhrorter Häfen

wurden gestern wiederum Kohlenschiffe durch die französisch « Kon »
trollkoimnissivn beschlagnahmt . Insgesamt sind bisher 32 Kähne mit
Kohlen beschlagnahmt worden .

»

Pari » , 20. Januar . ( Er . ) Nach einer Düsseldorfer Meldung der

Havas - Agentur wird die belgische vkkupationszone im

Ruhrgebiet vergrößert . Die Belgier werden die Franzosen in der

Eegeitd der Lippe ablösen und diese etwa 40 Kilometer weit be -
setzen . Da » belgische Generalquartier wird nach Recklinghausen
verlegt werden . Weitere Verstärkungen an belgischer Infanterie und
belgischen Radfahrerabteilungen werden für die nächsten Tage er -
wartet .

Erzwungene Serichtigung .
Düsseldorf , 20. Zanuar . ( WIV . ) Der Regierungspräsi¬

dent ist zu einer Berichtigung seines Protestbriefcs an den Ortsdele -
gierten General Denvigne » gezwungen worden , die er mit folgen¬
der Bemerkung veröffentlicht :

. Ich bemerke zu dieser . Berichtigung - , daß sie weder mich noch
irgendeinen Kenner der Verhältnisse davon überzeugt , daß meine
Sachdarstellung im obengenannleu Schreiben da » Gefühl der Pflicht -
gemäß objektiven Berichterstattung verlassen hat . -

ver « egiervngsprSsideut hat im Anschluß an diese Berichtigung
an den Ortsdelegierte « Denvigne » folgendes Schreiben gerichtet :

Auf den Befehl vom IS . Zanuar 1923 übermittle ich Ihnen in
Abschrift das Schreiben , durch das ich mein Prestebureau angewiesen
habe , sofort die von Ihnen krast militärischen Zwange » angeordnete
. Berichtigung - in die gesamte Presse gelangen zu lasten . Sie wird
in den Nacht - und Morgenausgaben vom 20 . Zanuar erscheinen .
Ich erblicke In der mir aufgenötigten . Berichtigung - einen verstoß
gegen da » Reichsprestegesetz vom 7. Mai 1874 . also eine » der deut¬
schen Reichsgesehe , die nach einem Bericht der . Vüstetdorfer Volks -
zeitung - vom 17. Zanuar 1923 der General Simon in der am
13. Zanuar 1923 abgehaltenen Besprechung mit den Bezirksvorstän¬
den der Elsenbahnerverbände beachten zu wollen erklärt hat . Außer -
dem muß ich Ihren Vorwurf , eine schwere Unkorrektheit durch Ver¬
öffentlichung dieses Schreibens begangen zu haben , scharf zurück -
weisen . Nach deutschem Recht steht e » mir zu. die Bevölkerung in

wichtigen Fällen über den Inhalt der Akten weitgehend zu unter¬
richten .

Zranzösistber verhanAlungsfühler !
London , 20 . Zanuar . Der Pariser Berichterstatter der

. Times - meldet aus Paris : Dort sei keinerlei Widerstand gegen
weitere Erörterungen vorhanden . Sollt « Deutschland Auf -
richtigkeil an den Tag legen nndernstlichevorschläge machen ,
so würde die französische Regierung zwar weiterhin die Pfänder
behalten , jedoch bereit sein , die Bedingungen zu erör -
lern . Der verlchlerstatter will den klaren Eindruck haben , daß
Frankreich einleitende diplomatische Schritte begrüßen würde , daß
es sie jedoch sebst nicht suchen könne . Es sei möglich , daß uner -
wartete Ereignisse eintreten , wenn die Reparationskommission sich
au die Erwägung de » Plane » eines . garantierten Moratoriums¬

mache . Inzwischen werde in amtlichen Kreisen mit größtem Nach -
druck daraus gedrungen , daß seilen » Frankreich » keinerlei Aeber -

gabe oder Zurückziehung erfolgen könne . Es werde vielleicht eine

unangenehme Periode geben , aber die Entschlostenheit dürfe nicht
nachlassen . Ein oder zwei Monate würden als die Zeit angesehen .
während der Deutschland in seiner widerspenstigen Haltung ver -
harren könne . In Frankreich werde erkannt , daß es ein Kampf auf
Leben oder Tod sei .

Englanö laviert .

London , 20. Januar . ( WTB . ) Di « Beschlagnahme deutscher
Staatsbergwerte durch Frankreich und Banken und die Verhaftung
deutscher Beamten erregt in der Presse großes Aufsehen . Die War -

nung Italien » gegen extrem « Maßnahmen wird viel beachtet uiti »
als Zeichen dafür angesehen , daß Italien den Ernst der Lag « er -
kennt . Times ' berichten , es bestehe Grund zu der Annahme , daß
die italienische Regierung jetzt bestrebt sei , einen mäßigenden Einfluß
im Zusammenhang mit den augenblicklichen Beziehungen zwischen
Frankreich und Deutschland auszuüben , und daß sie den Wunsch hat ,
ihre Ansicht der britischen und der französischen Regierung nach¬
drücklichst klarzumachen . Es verlaute , daß der italienisch « Botschaf -
ter , der soeben aus Rom zurückgekehrt ist , heute bei Bonar Law

vorsprechen werd « .

Arbeiter und Ruhrbesetzung .
SIs die Vorstände der Sozialdemokratischen Partei und

der großen gewerkschaftlichen Verbände gestern vormittag
ihr « gemeinsame Beratung hielten , um für das Verhalten der
deutschen Arbeiterbewegung gegenüber oem Gewaltstreich der
französischen Regierung klare Richtlinien aufzustellen .
fehlte ihnen noch die Kenntnis jener neuesten Vorgänge , über
die m der heutigen Morgenausgabe unseres Blattes berichtet
wird . Spontan sind als Antwort auf die Verhaftung einiger
höherer Beamten der staatlichen Gruben Protest -
st r e i k s ausgebrochen , der Gesamtbetriebsrat hat die Forde -
runa nach Freilassung der widerrechtlich Verschleppten , nach
Entfernung der Soldateska von den Zechen , nach Aufhebung
der vorgsnommenen Beschlagnahmen gestellt und sich für den
Fall der Nichterfüllung ernst « „ weitere Schritte " vorbehalten .

Diese Vorgänge zeigen , daß die gestrige Vorständekonfe -
renz die notwendig « Entwicklung der Dinge im Ruhrrevier
klar vorausgesehen hat . Die von ihr aufgestellten Richtlinien
erweisen sich als durch die Tatsachen selbst vorgezeichnet .

Wir nehmen an , daß es sich bei den vorgenommenen Ver -
Haftungen um Beamte gehandelt hat , die mit der Arbeiter -
schaft in gutem Einverständnis standen . Aber wäre dos nicht
der Fall gewesen , so hätten die Arbeiter eben auch nicht anders
handeln können . Man stelle sich vor , die Verhafteten wären
ganz üble Scharfmacher gewesen und die Arbeiter hätten
gerade im schärfsten Konflikt mit ihnen gestanden .
als ihr « widerrechtliche Festnahme erfolgte . Auch dann hätten
die Arbeiter gar nicht anders handeln können , als sie gehandelt
haben . Ob es Staatsbergwerke oder Privatbergwerke sind ,
gegen die sich die Gewalttaten des französisch -
belgischen Militärs richten , ob die verübten Brand -
schatzungen das Geld der Armen oder der Reichen treffen , ob
die Mäner , die wegen ihres Widerstandes gegen unrechtmäßige
Gewalt ins Gefängnis geschleppt werden , sich als Freunde oder
als Gegner der Arbeiterbewegung betätigt haben — gleichviel !
Der Sinn der Arbeiter für Recht ' und Menschen -
würde erkennt instinktiv , daß oll diese Fragen in diesem
Augenblick nicht von entscheidender Bedeutung sind Des -
wegen muß doch Recht Recht bleiben !

Wir würden beinahe wünschen , es hätte sich bei den Ver -
hafteten , für die die Arbeiter so mutig� eingesprungen sind ,
wirklich um offene Gegner der Arbeiterbewegung gehandelt ,
die Haltung der Arbeiter würde dann nur in einem desto
helleren Licht erscheinen und ihrAnsehenbei Freund und
Feind könnte dadurch nur wachsen .

Die Urheber des Anschlags auf das Ruhrrevier hatten
gehostt , die Arbeiter für sich gewinnen zu können . Sie
glaubten , ihnen einreden zu können , sie käman als ihre
Freunde , ja sie glaubten , die Arbeiter würden nicht nur mit

Teilnahmslosigkeit , sondern sogar mit einer gewissen Schaden -
freude zusehen , wie das Zechenkapital durch den militärischen
Einbruch in Bedrängnis gerate . Sie haben sich getäuscht .
Herr Poincar < i hat für seine schamlose Tat Verbündete im
Ruhrrevier gesucht, er hat nur entschlossene Gegner
gefunden .

Wir zweifeln gor nicht daran , daß die geradezu Pracht -
volle Haltung unserer Kameraden im Ruhr -
r e v i « r vom gesamten internationalen Proletariat und
darüber hinaus von allen rechtlich denkenden Menschen der
Welt mit den stärksten Sympathien begrüßt werden wird .
Aber Sympathien allein genügen nicht , die proletarischen
Kämpfer für Recht und Weltfrieden bedürfen werktätiger
Unterstützung .

Ob diese Unterstützung in Form eines französisch -
belgischen Solidaritätsstreiks erfolgen kann ,
wollen wir dahingestellt sein lassen . Wir verkennen nicht die

organisatorisch - technischen Schwierigkeiten und die psycholagi -
schen Hemmungen , die sich einem solchen Beginnen in den

Weg stellen . Aber der Kamps ums Recht wird Opfer kosten ,
und das Weltgewisien wird sich nicht dabei beruhigen können ,
daß das orme' Reich , wie selbstverständlich , seine Pflicht gegen -
über diesen Opfern erfüllen wird . Es geht hier nicht bloß um
die materielle Frage , jedes Scherflein , das aus der Ferne
kommt , wirkt wie ein Rettungsball in Seenot , wie Tat zur
rechten Zeit , als moralische Ermutigung .

Nicht minder groß ist aber die Pflicht der deut -

schen Arbeiter in dem noch unbesetzten Gebiet gegen -
über ihren kämpfenden Kameraden . Ihr « Bedrängnis ist die

gleiche , � ja vielleicht werden sie die wirtschaftlichen Aus -

Wirkungen der von Frankreich geplanten Kohlensperre
noch schärfer zu spüren bekommen als die Kameraden im

Ruhrrevier , die zur Verzweiflung zu treiben man sich vielleicht

doch hüten wird , nachdem sie nun einmal die Zähne gezeigt
haben . Für uns alle , nicht nur für die Ruhrbergleute , ist es

Zeit , sich der Worte zu erinnern , die A u g u st Bebel auf
dem Parteitag in Jena im Jahre 1905 gesprochen hat :

Und schließlich gibt « auch einen Punkt , wo man nicht mehr
nach dem Schaden fragen darf . Schiller sagt : „ Nichtswürdig ist die

Nation , die nicht ihr alles fehl an ihre Ehre . ' Za , nichtswürdig
erbärmlich ist aber auch die Arbeiterklasse , die sich
wie Hundsfötter behandeln ließe , die ihren Be¬

drängern nicht die Spitze zu bieten wagte .

Wir wollen auch in diesem Augenblick nicht vergessen ,
daß sich Bebels Worte damals gegen jene deutsche Herren -
käste wandten , die den Arbeitern ihre Staatsbürgerrechte ver -

weigerte . Wir wollen nicht die Augen vor der Tatsache ver -

schließen , daß heute in Deutschland viele nach dem Recht rufen ,
die sich n a ch G e w a l t die Kehlen heiser schrien , als sie noch

glaubten , das Spiel der Gewalt werde zu ihren Gunsten aus -



fallen . Nein , das wollen wir nicht vergieffen , aber was folgt
daraus ? Daß nicht sie, sondern w i r dazu berusen sind ,
diesen Kampf ums Recht zu führen und daß wir ver -

langen müssen , bei der Wahl der Methoden in diesem not -

wendigen und gerechten Kampf gehört zu werden . Daher die

als Ergebnis der gestrigen Konferenz heute hier ausge -
sprochcne Forderung , „ daß die Regierung schon im Vorbe -

reitungsstadium über alle Maßnahmen die Meinung der
Arbeitervertreter sowohl aus den zentralen Körper -
schaften wie insbesondere aus dem Ruhrrevier einholt " .

Bebels Worte gelten auch gegen fremde Bedränger , die
mit bewaffneter Gewalt in friedliches Land eindringen , wehr -
lose Menschen töten oder ihrer Freiheit berauben , Presse -
freiheit , Versammlungsfreiheit , Kolitions -

recht vernichten und den Arbeitern zumuten , unter den

Bajonetten unwürdige Sklavenarbeit zu oerrichten . Darum

gilt es jetzt , „ alles zu tun , um die Abtvehr - fces gewalttätigen
französisch - belgischen Einmarsches durch zweckdienliche Maß -
nahmen zu unterstützen und alles zu unterlassen , was geeignet
ist , die Abwehr zu stören und die Pläne des französischen
Imperialismus zum Erfolg zu führen " .

Die Vorftändekonferenz . an der die Spitzen der politischen
und der gewerkschaftlichen Arbeiter - und Aiigestelltenoerbände
teilnahmen , fordert in der gegenwärtigen gefahrdrohenden
Lage „ ein geschlossenes Zusammengehen der

gesamten Arbeiterbewegung " . Wir wollen nicht ,
wir brauchen nicht den „ Burgfrieden " mit der Reaktion , der
im Gegenteil die Fortsetzung des schärfsten Kampfes ange -
kündigt wird , aber wir brauchen die brüderliche Verständi -
gung , die Wahrung der taktischen Geschlossenheit in der Ar »

beiterbewegung , den Burgfrieden unter Prole -
t a r i e r n l Wahren wir ihn und tun wir unsere Pflicht
gegen den fremden Unterdrücker , desto stärker werden wir
sein , wenn es den Kampf um das Recht und die soziale
Stellung der Arbeiterklasse im Innern zu führen gilt !

Die deutsche Arbeiterbewegung steht vor einer weit -

geschichtlichen Probe ihrer politischen Reife . Sie wird sie , des

sind wir gewiß , in Ehren bestehen !

Die harmlosen .
Di « Nationalsozialisten , denen durch die Absch - Üttelung

Hitlers in München ihre offenbaren Putschabsichten etwas

gestört sind , versuchen auf jede Weise auf der nationalen Welle

fortzukommen . Sie verkleiden sich als Harmlose . Die „ Groß -
deutsche Arbeiterpartei " protestiert gegen die Ent »

rechtung von „ Hunderttausenden " ( I ) , die in dem Ver »
bot dieser Gruppe durch S e v e r i n g zum Ausdruck komme ,
„ obwohl die Großdeutsche Arbeiterpartei auf ihrem Programm -
mäßigen Standpunkte steht , daß die Republik als augenblick -
liche Staatsform nicht nur zu erhalten , sondern national aus -

zubauen ist ".
Auch Herr Roßbach , der Baltikumer und Ehr -

hardt - Genosse , fragt mit Unschuldsmiene in der

„ Deutschen Zeitun g" , was „ man von ihm will " .

Die Ehrharot - Mannen , in welcher Verkleidung sie auch
auftreten mögen , erwarten ja wohl selbst im Ernste kaum eine
Antwort auf ihre heuchlerische Frage . Die Republik würde

sich selbst aufgeben , wenn sie duldete , daß die Banden , die nach
Hitler „ mit den Novemberverbrechern abrech -
n e n " sollen , ungeniert ihre Putsche organisieren können .

Bei Redaktionsschluh geht un « die folgende Meldung de »

Polizeipräsidiums zu :
Die Berliner politische Polizei verhinderte am Freitagabend

die Abhaltung einer im geheimen nach dem Kaiserin - Augusta -
Gymnasium in Charlottenburg einberufenen Berfammlung , in wel -

cher der ehemalige Freitorpsführer Roßbach und der deutsch -
völkische Reichstagsabgeordnete Wull « da » Wort ergreifen sollten .
Di « Einladung zur Versammlung ging von der „ deutschen
Auskunft " mis , einem Roßbachschen Unternehmen ,
dessen Firma lediglich als Deckmantel für die vom preußischen Mi -

nister de » Innern verbotene nationalsozialistisch « deutsche Arbeiter -

partei bzw . der grvßdeutschen Arbeiterpartei diente . Die Bersamm -

lung war von mehreren hundert Personen , darunter auch einigen

Das Such für öle furchtsamen Seelen .
von Max Hochdorf .

In der Schweiz sind die Aerzte und die übrigen Menschen de -

sonders darauf erpicht , das Seelenleben ihres Nebenmenschen in

Einttang mit den dreckigsten Lebensschwierigketten zu bringen . Man

erinnere sich, daß die großen Pädagogen Pestalozzi und Rousseau

Eidgenossen waren , und Laoater und Basedow grübelten nicht nur
über da » Alltogsglück der kleinen Brut , sie wollten den Erwachsenen
schon ein Stück Himmel auf der Erde verschaffen . Uebrigen » ist für
den Geographen des geistigen Weltlebens die Feststellung sehr ver -

ständig , daß die meisten Seelentrostmethoden moderner Genies auf
helvetischem Boden ausgesonnen wurden , mochten sie nun ausgehen
von dem unfrommen Gottesfreund Strmdberg . dem christlichen
Kinderfreund Tolstoi oder dem hellenischen Heldenfreund Friedrich
Nietzsche . Auf dem Genfer See oder auf den Firnen de « Engadin »
kam all diesen Genies die Erleuchtung . Ja , die Erleuchtung kam

sogar einer in eingeweihten Kreisen vieibekannten , amerikanischen
Milliardärin am Züricher See . Schließlich fand auch Gerhart Haupt -
manns Heiliger , der Dorfahr des schlesischen Emanuel Quint , am

Züricher See sein Aposteltum , wovon die Iugendgeschichte de »

Dichters «inschmeichelndes Zeugnis gibt .

Der Züricher Arzt Ludwig Franttst von der Familie dieser
fleißigen Seelendeuter , obwohl er nicht ihrer Inbrunst und ihrem
Schwung huldigt , sondern der allerhöchsten Nüchternheit , Wissen -
schaftlichkeit und Humanität nur fqlgt . Er spricht in einem Buch
über „ Seelenleben und Rechtsprechung " zu Schweizer
Aerzten . Und erinnert man sich, daß in der helvetischen Republik
Richter nicht nur Akademiker , sondern in hundert Fällen nach altem

Brauch und Verfassungsritu » gewählte Männer de » Bolkes sind ,
dann ist Franks Werk über dos Persönlichste de » Menschen , seine
aus der jahrelangen Erfahrung stammende Schilderung de » ver -
dunkelten Seelenlebens , eigentlich ein sehr demokratisches Buch .

Es zeigt , wo in dem Liebesleben de » Mannes und der Frau
da » Kranke , das Halbe , dos Unzulänglich « liegt . Es zeigt das
Kranke , damit da » Gesunde sich desto besser beleuchtet . Es wird zum
Trvstbuche , weil auf Erziehung und auf vernünftige ärztliche Me »
thoden der ernsteste Wert gelegt wird . Rein , des Menschen
Schwächen , die Zerstörer des Ehelebens , die Totengröber der
Manneswillenskrost im Daseinskampf , die abstumpfenden Mächte
der Frauenzärtlichkeit , all diese Abarten des Gewöhnlichen und N
lichen , all diese Entartungen des sozial und aufbauend Kostbaren ,
sie sind im Grund « nur Erniedrigungen und Erkrankungen für kurze
Zeit . All diese Krankheiten sind zu heilen . Sie sind wenigstens
häusiger zu hellen , als daß sie unheilbar waren . Da « ist Zuspruch
und Ausspruch des Arztes , der seinen Satz wohl erprobt hat ,

Frauen , besucht , deren sämtliche Namen und Adressen von der Pollzei
festgestellt wurden . Gegen alle Versammlungsteilnehmer wird ein

Strafverfahren auf Grund des Gesetzes zum Schutze der

Republik eingeleitet .

Oopü George gegen üie Ruhr - Jnvalion .
Die „ Deutsche Allgemeine Zeihzng " veräffentlicht heute morgen

einen weiteren Artikel von Lloyd George , der sich mit der In .
vasion des Ruhrgebietes befaßt . Dieser Aufsatz könnte ebensogut
von Kcynes , von Nitti oder von Wirth stammen . Bon der ersten bis

zur letzten Zeile spricht er nur die Sprache des gesunden Menschen -
Verstandes und des guten Europäers . Man hat sogar die Emp -
findung , daß der frühere britische Ministerpräsident von Woche zu
Woche in der Erkenntnis der tatsächlichen Lage Deutschlands und
der Fehler des Berfailler Friedensoertrages immer größere Fort -
schritte macht .

Lloyd George vergleicht die franzäsische Aktion mit einem Fuß -
tritt , den man einem hilflosen Riesen versetzt , und be -

zeichnet dies als einen „ dürftigen Genuß , der nur einer

niedrigen , sportlich gerechten Sinnes baren Denkweise Befriedi -

gung gewähren " mag . Bor allem aber setzt er die Z w e ck l o s i g-
keit des ganzen Unternehmens gerade vom Standpunkte der fran -
zäsischen Bedürfnisse klar auseinander . Er polemisiert gegen die

nutzlose Besatzungspolltik , die nur Geld in ungeheuren
Mengen oerschlingt , zum Schaden der zerstörten Gebiete Rordfrant -
reich ?, die mit diesen Summen schon zum großen Teile hätten wieder

aufgebaut werden können . Cr wendet sich gegen das in Frankreich
und offenbar auch anderswo weitverbreitete Vorurteil , als hätte
man es mit einem widerspenstigen Lande zu tun , das absichtlich die

Anerkennung der Verpflichtungen des von ihm unterzeichneten Ver -

träges verweigere .
Lloyd George sieht einen Sturz der deutschen Mark in den Ab -

grund voraus , in den die österreichische Krone bereits rettungslos
versunken ist . An ein « Stabilisierung der Mark sei nicht

zu denken , solang « man „ Reparationstohle mit Bajonetten ausgraben
und Reparotionsholz mit dem Säbel fällen " wolle . Der einzige Weg
wäre gewesen , Deutschland eine angemessene Frist für die

Ordnung seiner Finanzen zu gewähren und ihm die Möglichkeit einer

Stabilisierung seiner Währung durch Aufbringung einer Anleih «
zu geben , die sodann auch den Franzosen zugute gekommen wäre :

„ Französische Staatsmänner haben bewußt dies « Möglich -
keit preisgegeben . Dies mußte auf die französische Valuta
eine ernste Wirkung ausüben , und die Franzosen werden für diefen
Schritt kurzsichtiger und rachsüchtiger Staats -
kunst durch Verteuerung Ihrer Lebenshaltung zu zahlen haben .
Wenn man an die Folgen denkt , fragt man sich, ob französische
Politiker wirklich Reparalionen wünschen , oder ob sie nicht viel -
mehr andere Zwecke verfolgen , die mit der Erlangung von Zah -
lungen gemäß dem Vertrage unvereinbar sind . "

Lloyd George ist überzeugt , daß die finanziellen und Wirtschaft -
lichen Folgen der Ruhrinvasion sich nicht auf Deutschland und Frank -
reich beschränken , sondern auf die ganze Weit erstrecken werden . Die

politischen Konsequenzen sind aber nach seiner Meinung noch ver -
hängnisooller . Er glaubt , daß Frankreichs Plan die Zerstörung der
Einheit des deutschen Reiches ist :

„ Ich weiß , daß man dies erhofft . Die Franzosen sehnen sich
noch immer nach den Zeiten zurück , da Sachsen , Bayern
und Württemberger Verbündete , ja selbst Vasallen
Frankreichs gegen Preußen waren . Diese hossrnrng hat den
drillen Napoleon in den Untergang gelockt . Noch einmal lockt sie
Frankreich in das sichere Verhängnis . "

Zugleich werde dies Frankreich jeder Hoffnung auf Repara -
tlonen berauben , denn es werde kein Deutschland mehr geben ,
das zahlen könne . Und von „ Erhöhung der fvanzösischen Sicherheit "
werde erst recht keine Rede mehr sein :

„ Frankreich wird sein « Reparationen verwren haben und da -
für den H a ß eines unversöhnlichen Feindes eintauschen , der furcht -
barer geworden ist, als zuvor .

Niemand weiß , was geschehen wird , wenn ein tapfere »
Volkvon 60 Millionen s i ch der völligen Lernich -
tung gegenüber sieht , kein Volk , da » an nationale llnab -
hängigkeil gewöhnt war , hat jemals lange fremdes 2 och geduldet . "

Lloyd George prophezeit schließlich , daß sich das deutsche Volk
in dieser verzweiselten Lage von den demokratischen Frei -
heilen abwenden und einer der beiden « x t r « m en Richtungen zu »

. So wurde sein Buch von den Seelenkrcmkheiten zu einem Trost -
buch . Wir leben auch 1823 noch in der besten der Welten . Candide ,
der Optimist , d. h. der aus dem Lebeneverfall Immer wieder zu
rettende , brave und normal « Mensch , de » witzigen Dernünstlers
Voltaire witzigster Gedankenträger , er ist auch heute noch nicht aus -
gestorben . Und sind wir auch im Elend , hängt der Brotkorb auch
sehr hoch , ist der Kohlenkasten auch mächtig leer , ist der Geldkasten
gar hundeleer , so brauchen wir doch nicht zu fürchten , daß wir den

Berstand verlieren . Der Mensch verliert seine Haare und Zähne
viel leichter als den Berstand . Der Verstand häll länger als die
dicksten Schuhsohlen und Hosenböden . Der Mensch und der Deutsche
sind doch unsterbllch , wenn ihm auch die Valuta mit breitem und
hartem Finger an der Gurgel sitzt . Dr . Franks Buch erschien bei
Grethlein u. Co. in Leipzig .

„ Die Macht der Finsternis " . Die Tolstoische Tragödie der
Sünden hat das Centraltheater , das sich nicht nach dem Ge -
schmack eines snobistisch eingestellten Publikum » richten uM , zu
einer mit vielem Fleiß inszenierten Neueinstudierung gereizt . Das
soll dem rührigen Erwin P i s c a t o r angerechnet werden , wenn
es Ihm auch nicht bis aufs letzte gelang , das schwierige Werk in
seiner primitiven Realistik ganz zu beherrschen . Vielleicht fehlte es
ihm , besonder » in den hier sehr wichtigen kleinen Rollen , an den ge -
eigneten Leuten , um durchgängig da » Derbe und da , gleichzeittg in
den Gefühlen Schwimmende der russischen Seele festzuhalten . Franz
A l l a n d gab den Nikita sehr beachtenswert im Typ des russischen
Soldatm ; e» fiel dabei einiges unter den Tisch , was man im Ueber -
gehen zu den weichen Stimmungm nicht gern vermißt . Am bestm
war er , als ihn in der Kindcsmordszen « die Furcht vor dm drän -
gmdm Fraum packt . Rose Liechtenstein brachte für die Anißja
alle » mit : Figur und Temperament , besonders gut in den Mommten ,
wo sie im Fortschreitm des Verhängnisses die Herrschaft über den
rahm und schwachen Mann wiedergewinnt . Gustav R o o s war ein
prachtvoller Vater Akim . Ebenfalls gut und ganz russisch Tilli
K l o k o w in der kleinen Rolle der Ansutka . Esse Heller und
Hilde Port dürfen nicht in russischen Stückm spielen : sie zerreißm ,
was die anderen mühselig ausgebaut habm . — Mit bescheidenen
Mitteln hatte man würdige Szenenbiwer geschaffen . k.

Krebshaare . Eine aufsehenerregende Tatsache hat der Anatom
am Dortmunder Forschungsinstitut für Gewerbe - und Unfall -
krankheiten , Hermann Schridde , durch die Untersuchung von Haaren
Krebskranker festgestellt . Wie er in der „ Münchener Medizinischen
Wochenschrift " mitteilt , hat er tie bereits von Klinikern gelegentlich
bemerkt « eigentümliche Haarfärbung bei Magenkrebstranken zum
Gegenstand systematischer Untersuchungen gemacht . Er konstatierte
als ganz regelmäßige Erscheinung , daß bei diesen Kranken ein Teil
der Kopf - und Gesichtshaare eine rein tiefschwarze Färbung auf -
weist , und zwar erscheint das einzelne Haar nicht glänzend wie
normales schwarzes Haar , sondern vollkommen glanzlos . Die
. Krebshaare " sind außerdem starrer und straffer als die gewähnlichen
und wohl auch dicker . Legt man ein solches Haar auf ein weißes

wmdm wird , Fasclsmus oder Bolschewismus . In der
Tat besteht diese Gefahr und die französische Gewalttat an der Ruhr
macht es den Parteien , die die Weimarer Verfassung geschaifen
habm , immer schwerer , die Massen des Volkes davon zu überzeugen ,
daß die extremen Lösungen Deutschland nur noch tiefer ins
Verderben stürzen würden .

Indessen gibt es noch eine Rettung von diesem Chaos :
Das ist die Macht des britischen Weltteiches . Die englisch « Demo -
kratie hat es in der Hand , dem Wahnsinn Schluß zu gebieten .
Was tut England , Mr . Lloyd George ?

Die Stäüte - und Lanügemeinöeorünung .
Der Preußische Landtag setzt « heute vormittag die Aussprache

über die neue Städte - und Landgemeindeordnung
fort . S ch o li ch - Breslau beschränkte sich nach den ausführlichen
Darlegungen der Genossen Haas und Hirsch auf die Landge -
meindeordnung . Neuwahlen , so betonte Genosse Scholtch ,
sind notwendig , weil neues frisches Blut in die Urzellm des Staates ,
in die Gemeinden kommen muß , wenn der neuen Zeit Rechnung
getragen werden soll . Wir verstehen dies « Zufriedenheit der Herren
Leidig und v. Eynern , denn die Parteifreunde dieser Herren
warm ja früher die Nutznieher des Dreiklassenwahlrechts . Wir aber
wollen neue Ordnung und Ausbau von Grund aus . Leider bedeutet
der vorliegende Entwurf in wichtigen Dingm «inen Rückschritt , so
z. B. in der Knllpfung des Wahlrechts an eine halbjährige Wohn -
s i tz d a u e r . Die Reichsoerfassung spricht nur von einer Aufent -
Haltsdauer , der Entwurf ober von einer Wohnsitzdauer . Der Staats -
rat hat sogar verlangt , daß die Gewähltm ein Jahr am Orte vor -

her wohnen sollen . Das alles sind nur Erschwerungen des Wahl .
rechts der Arbeiter , besonders der Landarbeiter . Wir sind gstzen
jedes Ausnahmegesetz und weisen deshalb diese Erschwerungen zurück .
Der Staatsrat will seinen Kommunalbeamten die Wähl -
barkeit nehmen , ebenso will er das Selbstoerwaltungs -
recht der Prooinziallandtage beschneiden : denn er ver -

langt , daß Landbürgermeistereien nur dort gebildet werden sollen ,
wo die Provinziallandiage mit Zweidrittelmehrhett beschließen . Dr .
v. Kries von dm Dmtschnaiionolm meint , die Einführung der

Landbürgermeistereien würde Hunderte von Millionen kosten . In
der Praxis liegen aber die Ding « so, daß die Amtsbezirke in Land -

bürgermeistcreien umgewandelt werden können . Das ist auch die

Ausfassung des Staatsrats . Interessant ist , daß im Staatsrat fest -
gestellt wurde , die Landbürgermeistereim hätten sich gut bewährt und

daß bei dieser Feststellung au » den Reihen des Zentrums ein „ Sehr
richtigl " kam . Wenn man die Gutsbezirke nur auslösm wi! ' ,

falls die Gutsbesitzer weniger als vier Fünftel des Grund un )
Bodens besitzen , dann werden wohl nicht viel « Gutsbezirke aufgelöst
werden . Die restlose Aufhebung der Gutsbezirk « ist eine Notwendig .
keit . Schließlich fordern wir , daß die vielen alten Reservat -
recht « der besitzenden Klassm in den Gemeinden verschwinden .
Es geht nicht , daß die politische Gemeinde die Lasten trägt und ge -
wisse privilegierte Kreise die Borteile einstecken .

Herr Kotz von den Kommunisten hat gestern hier große Worte
über die Kommunalreform geredet . Er hat nur vergessen , daß nach
dem Zeugnis der Kommunisten selbst , das Ziel der Kommunisten
gar nicht darin besteht , praktisch « Arbeit zu leisten . Sie wollen ja
nur revctutionierm . Wir wissen , daß die Arbeiter in ihrer Mehr -
heit nicht für bloßes revolutionäres Gerede zu baben sind , sondern
auch praktischen Erfolg sehen wollm . Und eben deshalb können wir
über das kommunistische Gerede , wir hätten Angst vor dm Neu -

wählen in dm Gemeinden , nur lächeln . ( Beifall bei den Sog . )

•

Der Preußische Landtag wird sich vom Sonnabend , den
27. Januar , bis einschließlich 19. Februar vertagm . In der Pause
wird «in Ausschuh aus 35 Mitgliedern für die neue Städte - und
Londaernelndeortmung sich mit der Durchberatung des ersten Teiles
der Berwaltungsresorm beschästigen . Der Hauptausschuß
wird den Haushalt durcharbeiten . — Heute , Sonnabend , lall die

erste Lesung der Städte - und Landgemeindeordnung im Plenum
beendet werden . Die dritte Lesung des Grund st euerge -
setze » will der Landtag am Mittwoch vornebmen . Von Donners¬
tag bis Sonnabend werden die Sitzungen durcy die erste Lesung
des Haushalte » ausgefülltt _

Keine Mobilmachung in polen .
Warschau , 20. Januar . ( MTB . ) Von autorisierter Seite wird

der Polnischen Telegr . - Agentur mitgeteilt , daß die Gerüchte von
einer angeblichm Mobilmachung in Polen falsch sind . E » ist in
Polen kein Mobilmachungsbesehl «rlassm worden .

Blatt Papier , so sieht es aus , als Hab « man einen Strich mit tief -
schwarzer Tusche gezogen . Besonders deutlich tritt die Erscheinung
in der Schläfengegend hervor , gelegentlich auch an dm Augen -
brauen , findet sich aber nicht bei den Haaren des Körpers , die dem
Tageslicht nicht ausgesetzt sind . Dies « schwarze Pigmentierung fehlte
merkwürdigerweise nur bei Rothaarigen , was vielleicht daraus
zurückzuführen ist , daß rotes Haar schon ein trankhaftes Pigment
darstellt . Mit dieser eigentümlicher Pigmentterung der Haare bei
Krebskranken scheint auch eine solche der Haut , de » Gesichtes und
der Hände verbunden zu fern . Schridde konnte bei der Obduktion
von Leichen aus dieser Pigment ' erung der Haare und der Haut
jedesmal feststellen , ob es sich um einen ftrebsfall handelt , und irrte
sich dabei niemals . Diese Beobachtungen bieten nicht nur wichtiges
Material für die krankhaften Erscheinungen des Pigmentstoff -
Wechsels , sondern dürften sich auch für die rasche und sichere Er -
kennung des Krebse » m manchen Fällen von großer Bedeutung
erweisen .

Eine Mener ssugmd - voltsbühne . Von einem Unternehmen .
das in der Tendenz mit der unserer Berliner Volksbühne schon seit
längerer Zeit angegliederten Jugmd - Bolksbühne übereiniiimmt ,
berichtet die Wiener „ Arbeiter - Zeiwng " . Danach wird der Kreis
Wien des Berbandes Frei « Schule - Kinderfreunde
künftighin jeden Sonntag vormittag in einem großen Theatersaal
gute Iugendvorstellungen veranstalten . Die Dorführungen
werden abwechselnd in den einzelnen Wiener Bezirken voranstaltet .
Das Programm wird von der sozialdemokratischen Knnsssttlle im
Einvernehmen mit sozialdemokratischen Lehrern und Funktionären
de » Vereins zusammengestellt . Es sind Lichtbildervorträge ,
Märchenoorlesungen , Musik - und Tanzdarbietun -
gen geplant . _

Erstausführungen der Woche . DIenSt . Schlohpark - Theater fkl.
Hau « ) : . Jugend ' . Mttlw . Kanimerfpicle : » Der Krei « ' .
Freit . Echiller - Theatcr : . Der Schöpser ' . Theater am Rollendors -
Platz : . Königin der Straße ' .

Urania - Vorträge . Sonnt : Clcinow : » Wanderungen in
S o lo i e t - R u ß l a n b. ' Moni , Freit : . In nordischen Ländern
im F i l m * DienZt . , Sonnab . : ,Passion « spiele . ' Mitlw . :
. Wunder deS Schneefchilb » . ' Donnerst . : „ Mit Sang und
Klang durch Schwarzinald und Aid . »

Die VolkSt ' ühne bereitet al » nächste Ailssahrung nach dem »Winter -
möriden ' Holberc « » Der Mann , der letue Zeit hat ' und Gustao
Wied « . Abrechnung ' vor .

Im Künstter - Dheater kann die heutige Erstaufführung von Thomg «
„ Magdalena ' nicht stattfinden , stattdeffen gebt Harr « Müller «
. ' « rohmama ' , ob Sonnlag töglich Han « Müller « „ Flamme ' mit Köte
Dorsch in der weiblichen Hauptrolle in Szene .

Eine zweite amerikantsche Spende für dle dentsche Künstler .
ichaft . Ter Rcichipiästdent hat au « der Sammlung der . New Uorler
StoatSzeitung ' dem RcickswirlfchaltZverband bildender Künstler Dcullch -
land « einen Betrag von 1' / . Millionen Mark al » Neslzablung überwiesen .
Die Summe ist zum größl ' en Teil an die verschiedenen wirtjchasllichcn
Verbände im Reiche wcilergeleitet worden .

Der Schriftsteller Heinrich Srümck « , Verfasser zahlreicher theater -
geschichtlicher Monographien und Geireralletretär der . Gelillschast jür deutsche
Theatergeschichte ' , ist im AU « von SO Iahren gestorben .



internationale sozialistische Konferenz .
Sitzung der Vorstände am ÄS . Januar .

Amsterdam . 20 . Januar . ( UJIB . ) Im Zusammenhang
mit der durch die Besetzung des Ruhrgeblekes geschaffenen ernsten
Laze Hai das Bureau des Internationalen Gewerkschafksbundes die
vorstände der Zweiten Internationale und der wiener Arbeits -
lzemeiuschzft sozialistischer Parteien für Freitag , den 26 . Januar , zu
einer gemeinsamen Sitzung eingeladen , um zu erwägen , was in den
verschiedenen Ländern zur Unterstützung und Förderung der vom
Jniecnalionalen Gewerkschastsbund eingeleiteten Bewegung unter -
nommen werden kann .

Protestaktion üer englischen Arbeiter .
Unabhängige Arbeiterpartei gegen englische Austenpolitik .

London , 20. Januar . ( XDIB . ) Die Unabhängige Arbeiter -

Partei verSsfenllichl eine Erklärnng . in der es heitzt , die s r a n -

zösisch - deutsche Differenz müsse , wenn sie andauern

sollte , eine ernste Kriegsgefahr hervorrufen . Die britische
Regierung müsse viel mehr von der sranzösischeu Politik abrücken .
Das britische Geschzhenlasseu gegenüber der srauzöfischeu Politik lm

Ruhrgebiel sei auf den Wunsch zurückzuführen , aus der Konferenz
von Lausannne die Unterstützung Frankreichs zu erhalten , vi «
Partei verlangt Einberufung einer Wellkonferenz ,
um von neuem über alle Probleme zv beraten , die der versailler
Vertrag ungelöst gelassen habe . Die Partei habe an 800 Unter -

adteilungen das Ersuchen gerichiel , öffentliche Versammlungen am
Sonnabend und Sonntag zu veranstalten , um die allgemeine Auf -
merksamkeit auf die Lage zu leukeu . Ramsay Macdonald
werde unter den Rednern sein .

»

London . 20 . Januar . ( Reuter . ) In einer Rede in Glasgow
sagte Ramsay Macdonald , die französische Regierung suche
eine militärische Politik zu verwirtlichen , die sie bei Abschluß des

Waffenstillstandes mit Widerstreben aufgegeben habe . Frankreichs
Politik ziele auf eine Zerstückelung Deutschlands auf Kosten der

Wohlfahrt des übrigen Teiles von Europa ab . Es würde besser sein .
mit Frankreich zu brechen , als gemeinsam der Vernichtung ent -

gegenzugehen . _

Italien bremst .
London , 20. Januar . ( WTV. ) Reuter erfährt , daß die iwlie -

nifche Regierung Schritt « unternommen Hab «, um der britischen und
dar französischen Regierung darzulegen , daß Italien die Lag « an der
Ruhr als eine h ö ch st g « s ä h r l i ch « ansehe . Obwohl Italien nicht
die Rolle eines Vermittlers übernommen Hab «, so Hobe es doch aus -
drücklich vorgeschlagen , daß irgendwelche weiteren Zwangsmaß »
nahmen nur nach reisticher Ueberlegung ergriffen werden sollten .

Der Kampf um üie Quote .
Gegensätze in der Schwerindustrie .

Essen , 20. Januar . ( Eca . ) Durch französische Vermittler ist nach
der Besetzung des Ruhrgebiets seitens des Comite de Farges versucht
worden , mit einem bekannten Großkonzern der rhdnisch - westfälischen
Schwerindustrie zwecks Erlangung eines Privatwirtschaft »
lichen Abkommens mit der französischen Schwerindustrie in Der -

Handlungen zu treten . Don selten des deutschen Großkonzern » Ist
jegliche Verhandlung abgelehnt worden , solange das Ruhrge -
biet widerrechtlich von französischen Truppen in Okkupation genvm »
wen ist . Bekanntlich ist früher schon on deuische Vertreter der

Schwerindustrie dos Ansinnen eines Zusammenarbeiten » mit fran »
zösischer Schwerindustrie gestellt worden . Die französischen Der »

suche liesen aber immer daraus hinaus , bei einer derartigen Der -

bindung 00 Proz . der Beteiligung in die stand zu be -
kommen und den Deutschen <0 Proz . zuzubilligen . Da damit die

deutsche Schwerindustrie um « r französisch « Bevormundung gebracht
worden wäre , ist auch früher schon regelmäßig von deutscher Seite
eine näher « Bindung mit französischen Interessen abgelehnt worden .

Deutsche Kohlenabschlüsse in Englanü .
London . 20. Januar . ( EE. ) „ Daily Mail " schreibt , Frankreich

erteilt « Auftrag auf starte Kohlenmengen . Was die Aufträge au ,
Deutschland auf englische Kohle anbelangt , so wünschen die eng -
lischen Vertöufer Garantien für deren Bezahlung . Ein englischer
Kohleusachverstänidiger erklärt « einem Berichterstatter der „ Daily
Mail ' , die Deutschen hätten diese Garantien nunmehr gegeben und
mit den engUschen Banken befriedigend « Abmachungen getrofsen .

völkerbunü unü Ruhrbeseyung .
London , 20. Januar . ( WTB . ) „ Wcstminsler Gazette ' berichtet .

daß die Lage , die durch dl « Besetzung entstanden sei , wahrscheinlich
vor den Völkerbundsrat , der in einigen Tagen zusammentritt , ge -
bracht werden wird . E « werde für möglich gehalten , daß Frank -
reich , nachdem es sich und Europa in eine schwierige Lage gebracht
hat , bereit sein könnte , dem Bölterbund die Probleme der Reparo -
tionen und der Interalliierten Schulden zu unterbreiten . Dl « bei -

tische Regierung würde kein Hindernis in den weg legen .
Stockholm , 10. Januar . ( WTB . ) Wie „ Tidningarnas Tele -

grammbyran ' erfährt , dürfte die aus den 25 . Januar angesetzt «
Tagung des Völterbundsrats in Genf entweder verschoben oder nach
Paris oerlegt werden . Der Vertreter Schwedens im Völkerbund » .

rat , Ministerpräsident Bronting , hat sich gegen die Verlegung
der Tagung noch Pari » ausgesprochen , da nach seiner Meinung
der Rat an einem neutralen Ort zusammentreten sollt «, e» scheint
aber , als ob die Tagung doch noch Paris verlegt wird .
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1 Schweizer Frank

. . . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . . .

100 österr . Kronen ( abgest . ) . .
1 tschechische Krone

. . . . . .

1 ungarische Krone

. . . . . .

1 bulgarische Lewa . . . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . . .

20 . Januar

Käufer .

Kur »

Verkäufer
(«rief . )

Kor »

7306 . 68
6833 . 87
1127 . 17
8481 . 27
3466 . 81
4837 . 87

468,82
8052 . 81

887 . 75
85785 . —
18703 12

1231 . 8)
2124 67
3566 . 00
2052 . 66

26 . 93
538 . 65

7. 28
120 . 68
137 . 65

7343 . 82
6887 . 13
1132 . 88
3488 . 73
3483 . 69
4862 . 13

471 . 18
9087 . 69

802 25
86215 .
18796 88

1288 . 09
2135 . 33
3683 . 04
2967 . 40

27 . 07
541 . 85

7. 32
121 . 31
133 . 86

18. Januar

Käufer jvertäufrr
( fetb . ) | (»rief . )

Kur » Kur »

7765 . 66
7231 . 87
1187 . 02
3740 . 62
8815 . 43
5961 . 81

847 62
8177 . -

91021 87
19700 . 62

1316 . 70
2204 . 97
9690 . 75
3077 . 28

26 22
645 . 36

7. 12
110 . 28
120 . 80

7784 . 44
7288 . 13
1182 98
8759 . 88
8834 . 57
5288 . 18

052 . 38
9223 . —

91478 . 18
19799 38

1323 30
2215 . 53
8700 . 26
3027 . 72

26 22
546 . 36

7. 12
110 . 20
120 . 38

polizeistunös und Verkehr .
Ab Montag um zwei Stunden verkürzter Abendverkehr .

Die sterabsetzung der Polizeistunde auf 11 Uhr abends
wirkt auch auf den Berliner Verkehr sehr einschneidend . Während
bisher vom Stadtinnern die letzten Straßenbahn » und stochbahn -
züge um Uhr nachts abgingen , wird jetzt , da nach 11 Uhr die
Verkehrsfrequenz auf ein Minimum zurückgehen dürfte , der Ver -
kehrsschluß in Berlin bereits gegen % 12 Uhr nachts einsetzen .
Für die Verkehrsunternehmungen bedeutet diese Maßnahme eine
Ersparnis an Löhnen und Materialtosten , und so wird sich der Aus -
fall nach Ansicht der Verkehrslcitsr finanziell nicht allzu fühlbar
machen . Für das Publikum ist die Dertehrsbefchränkung weniger
angenehm , doch will die Straßenbahn ebenso wie die stochbahn -
und die Omnibusgesellschaft auf gewisse Notwendigkeiten Rücksicht
nehmen . So soll ein , wenn auch spärlicher , Spätvertehr von
den Bahnhöfen nach den einzelnen Stadtteilen eingerichtet werden ,
und weiter wird auf den Berufsverkehr größte Rücksicht genommen
werden . Die Fabriken , in denen Spätarbeit geleistet wird , die
großen Zeitungsdruckereien ufw . erhalten für das bis nach Mitter -
nacht beschäftigte Personal besondere Verkehrsgelegen -
heit , um nicht die Getriebe zu einer teilweise fast undurchsühr -
baren Arbeitsemschränkung zu zwingen .

ver Pollzeipräsideut von Berlin hat folgende Berordnvng
für Groß - Berliu erlassen :

§ 1. Für Theatervorstellungen und alle Darbietungen , welche
bei gewerbsmäßiger Veranstaltung einer Erlaubnis aus 8 221 , aus
8 33 » der Reich - gcwerbeordnuna bedürfen , für Lichtspielvorsührun -
gen sowie für aste ähnlichen Schaustellungen wird die Polizei -
stunde aus 11 Uhr abends festgesetzt , ß 2. Für Gast - , Speise - und
Schankwirtschaslen sowie für Eases wird die Polizeistunde aus
11 Uhr abends sefigcietzt . Beiriebe der genannten Art dürfen nicht
vor 6 Uhr morgens für das Publikum geössnet fein . Ausnahmen
hiervon können bei dringendem Bedürfnis durch Verfügung des
Polizeipräsidenten unter Vorbehalt jederzcitigeu Widerrufes be¬
willigt werden . F 3. Für Vergnügungsparks , sogenannte Rummel -
platze , wird die Polizeistunde aus 10 Uhr sestgesetzl . § 4. Oefscnkliche
Tanzluslbarkeiteu sind verboten . Die Veranstaltung und össentliche
Ankündigung privater Tanzluslbarkeiteu in Gast - , Speise - und
Schankwirkschasten sowie Ease » oder mit solchen in Verbindung
stehenden Räumen sind untersagt , ß 5. In einzelnen besonders gearteten

fällen
können Ausnahmen von den Vorschriften der § 8 1 —4 durch

erfügung des Polizeipräsidenten bewilligt werden , ß 6. ver Aus -

schank von alkoholischen Getränken jeder Art an Zugendliche unler
16 Jahren ist verbale «. § 7. Unternehmer , Wirte , deren Stelloer -
treter oder private Veranstalter , welche die Vorschriften dieser Ver¬
ordnung übertreten oder eine Uebertretung durch ihre Stellvertreter
oder Angestellten dulden , werden mit Geldstase bis zu 300 M. oder
mit entsprechender Haft bestrast , ß 8. Erweist sich der Unternehmer
oder der Wirt eines der in den KZ 1— 3 bezeichneten Betriebe in der
Ausübung seines Gewerbes als unzuverlässig oder ergeben sich aus
seiner Geschäftssührung , insbesondere durch Richtbeachtung der

Polizlstunde oder der Verbote der KK 4 und 6 dieser Verordnung Un -

zukrög ichkeiten für die öffentliche Ruhe . Sicherheit und Ordnung , so
kann die Polizeistunde für seinen Betrieb durch Verfügung des

Potizeipräsidenten herabgesetzt werden . Unberührt hiervon bleiben
die Vorschriften , nach denen bei Unznverlässigkeit schärfere Maß¬
nahmen erfolgen können . § 9. Die Bestimmungen in Polizeiver -
ordnungen , welche die Ausübung des Gast - und Schankwirtschasts -
« werbe » mit weiblicher Bedienung regeln , werden durch die vor -

schritten dieser Polizeioerordnung nicht berührt . § 10. Die Polizei -
Verordnung beiresfend Polizeistunde vom 27. August 192l wird bis
auf weiteres außer Kraft gesetzt , ß 11. Diese Verordnung tritt am
Montag , den 22. Januar , in Kraft .

Die . Geldstrafe ' von 300 M. , die auf Grund einer alten Der -

ordnung festgesetzt werden mußte , wird auf alle Leute , die nichts
von rechtlichen Maßnahmen verstehen , sondern lediglich den gesunden
Menschenverstand anerkennen , geradezu lächerlich wirken . Dem

rasenden Tempo der Geldentwertung vermag d>« Gesetzgebungs -
maschint nicht zu folgen und so kommt es , daß eine solche . Strafe ' ,
wie sie hier festgesetzt ist , sicherlich als Anreiz zum Uebertreten der

Verordnung dienen wird , hier war « dl « Schaffung eines Not -

g e s e tz » » , das die Festsetzung derartiger Strafen der G« ldent -

wertung aus Grund eines Index bestimmte , sehr am Platze . Die

Republik sollte alles vermeiden , was ihre ausführenden Organe
lächerlich machen könnte .

hotelbopkott gegen fcanMsche Gäste .
Ein gestriger Beschluß des Vereins Berliner Hotel -

besitzer , von heut « ab deine französischen und belgi -

schen Gäste mehr auszunehmen und ebenso den Ausschank
sranzösischer Weine und Spirituosen einzustellen , soll , wie es heißt ,
den Auftakt zu einer großzügigen Boykotdbewezung gegen Frank -
reich und Belgien bilden . Dem Verein Berliner Hotelbesitzer ge -
hören fast ausnahmslos nicht nur die größten Berliner Hotels , son »
dern auch die bekanntesten Weinrestaurant » an . Auch das Hotel
Adlon , da » dam Derein Berliner Hotelbesitzer nicht mehr angehört ,
wird die gestern «« faßten Beschlüsse respektieren .

Man kann dies « Maßnahm « verstehen , wenngleich man sich nicht
der Illusion hingeben darf , daß irgendetwas für die Zukunft Deutsch -
land » Förderliches dadurch erreicht wird . Die militärischen Macht -
Haber r «präs «ntieren nicht das sranzösische und belgische Volk und es
bleibt kaum mehr als eine Protestabticn übrig , di>e einer Derständi -
gung , die doch einmal kommen muß , weiter « Hindernisse in den Weg
legt . _

Grohfeuer auf einem Holzplatz .
In dem Holzlager der Firma Levy in der Klefholz »

straß « In Treptow bracb gestern abend Feuer aus . Die

Flammen griffen mit großer Schnelligkeit um sich, so daß beim
Erscheinen der Berliner Feuerwehr bereits der größt « Teil des
Lagers in Brand stand . Di « vereinigten Wehren Groß - Berlrns
einschließlich der Neuköllner Webren , im ganzen acht Züge , griffen
sofort ein und dämmten den Brand unter Leitung des Brand »
dlrettor » Polzcich auf den Hauptherd ein . Nach mehrstündiger
Arbeit gelang e« dann auch , über die Flammen Herr zu werden
und ungefähr die Hälfte des Lagers zu retten . Trotz -
dem sind sehr große Vorräte an wertvollen Maha »
goni », Kiefer , und anderen Kun st hölzern ver »
brannt . Der Schaden ist daher sehr bedeutend . Die Ursache des
Brande » ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen , daß aus einem

Ofen in einem Lagerschuppen Kohlen herausfielen und diesen zu »
nächst In Brand setzten . Die Wehren wahren bis spät am Abend
mit den Lösch » und Aufräumungsarbeiten beschäftigt , und man
konnte den Feuerschein noch bis in die Nacht hm« in in Berlin

beobachten . _

Jungsozialiffen und Ruhrbesetzunsi .
In « wer überfüllten Versammlung der Berliner Jungsozialisten

sprach gestern abend Genosse Heinrich S t r ö b « l über „ Ruhr -
besetzungundReporation ' . Er ging davon aus , daß durch
den Rechtsbruch Frankreichs , d « n alle juristischen Ausdeutungsversuche
te ! n«ssalls zu rechtfertigen vermögen , wiederum ein « Situation

kriegerischen Geistes und nationalistischer Erhitzung auf beiden Seiten

geschaffen worden sei . die allem Trachten nach vernunftmäßiger und

persönlicher Regelung des Zusammenlebens der Völker aufs neue

Gefahren schwerster Art bringt . Während wir uns dieser Gefahren
bewußt seien , sei es um so mehr unsere Ausgabe , die Dinge zu sehen
wie sie sind . Der Redner legt « darauf kurz die Wirtschafts - und

Finanzlag « Deutschlands und Frankreichs bar . Er wies auf die
schwere Schuldenlast Frankreichs hin , wie sie in deut -
sicher Absicht zu gegenseitiger Verständigung erst kürzlich von dem
bekannt « « französischen Nationalökonomen Charles G i d e den deut -

schen Lesern dargelegt worden ist . Er betont weiterhin , daß dem -

gegenüber die infolge der Inflation in ihrem Goldwert zusammen -
geschmolzen « deutsche Staatsschuld in Frankreich ebenso beunruhigen
müsse , wie das mangelhafte Steueraufkommen der

besitzendenKlafsen in Deutschland . Wie dem auch sei , mögen
selbst die Reparationsleistungen nicht die Grenzen des Möglichen
erfüllt haben , und daraus der deutschen Sozialdemokrat ! « die Aus -
gbbe schärferen Vorgehens als früher gegenüber der Steuerschuld der
besitzenden Klassen erwachsen , alles das mag ein Vorgehen Frank -
reichs allenfalls erklären , niemals rechtfertigen . Unsere Ausgab «
sei es weiterhin , auch unser « Politik so zu führen , daß wahrem
Verständigungswillen der Gegenseite nicht durch ein durch das Ruhr -
abenteuer erweckten Chauvinismus die Tor « verschlossen werden ,
ohne daß darin ein Nachlassen unseres Protestes gegenüber dem
sinnlosen Rechtsbruch und der militaristischen Handlungsweise Frank -
reichs Machthaber erblickt werden darf . — In der nun einsetzenden
überaus regen Diskussion versuchten mehrere Redner anfangs , andere
Gesichtspunkt geltend zu machen . In seinem Schlußwort hielt Ge -
nosse Ströbel die vorher gemachten Ausführungen gegenüber der
Erwiderung der Debatte aufrecht und erweiterte sie in manchen
Punkten . Der Eindruck seiner Worte ergänzt « dadurch den Gesamt -
eindruck des Abends , der dahin ging , daß hier bei allen Gegensätzen
der Temperamente und vielleicht auch mancher Grundanfchauungen
der Wille einmütig war , ebenso in de ? schroffen Ablehnung der
französischen Gewaltpolitik , wi « in dem Willen , di « Vernunft
walten zu lassen und nicht das Gefühl .

Die Kirche kennt Sie Ihren nicht .
Attacke auf den Geldbeutel der Konfessionslosen .

Die im „ Vorwärts ' oft gerügten Belästigungen längst kon -
fesssonslos gewordener Personen durch unberechtigte Ein .
sorderung von Kirchen st euer könnten nicht immer j &iiJer
vorkommen , wenn die Kirche pflichtgemäß sich hinreichende Gewiß -
heit darüber verschaffte , wer noch zu ihr hält und wer nicht . Klagen
über solche unbegründeten Ansprüche der geldbedürftigen Kirche cm
das Portemonnaie der Ungläubigen gingen uns sonst nur aus den
zum Bezirk Berlin gehörenden Kirchengemeinden zu, in letzter Zeit
aber haben wir auch au » Neukölln ein paar Mitteilungen er -
halten , daß Konfessionslose noch mit Kirchensteuerfordeningen be -
lästigt wurden . Einer , der schon am 5. Dezember 1912 in vor -
schriftsmäßiger Form seinen Austritt aus der evangelischen Kirche
erklärt hatte , erhielt noch nach zehn Jahren , Ende November
1022 , einen „Kirchensteuerbescheid ' für 1922 . Vor neun Jahren ,
am 22 . Dezember 1913 , hatte auch seine Frau ihren Austritt erklärt ,
es kann sich also hier nicht um eine der Frau auferlegte Kirchen -
steuer handeln , für die sa selbst ein längst konfessionslos gewordener
Ehemann noch aufkommen muß . wenn die Frau noch der Kirche an -
gehört . In einem anderen uns dieser Tage aus Neukölln bekannt -
gewordenen Fall wurde ein gleichfalls schon vor zehn Jahren ,
am 2. Dezember 1912 , aus der evangelischen Kirche ausgetretener
Mann noch Anfang Januar 1923 von einem Vollziehungsbeamten
heimgesucht , der 44 M. Kirchensteuer von ihm eintreiben wollte . Da
sofort die amtliche Bescheinigung über die Austritt » -
erklärung vorgewiesen werden tonnte ( man sieht , wie gut es
ist , derartige Belege sorgfältig aufzubewahren und bereitzuhalten ) ,
so mußte der Beamte unverrichtcter Sache abziehen . Demselben
Konfessionslosen ist es in Neukölln schon im vorigen Jahre passiert ,
daß ihm wegen angeblich rückständiger Kirchensteuer eine P f g n -
dungsandrohung zuging , aber die Kirche scheint von dem da -
maligen Mißerfolg kein « Notiz genommen zu haben . Dabei hat
dieser Konfessionslose bei den Personen st andsaufnohmen ,
di « alljährlich zu Besteuerungszwecken erfolgen , schon seit einer Reihe
von Jahren stets die Vorsicht gebraucht , gewissenhast seine Kon -
fessionslosigkeit anzugeben . Mit berechtigter Ent -
rllstung weist er darauf hin , daß die aus Gemeindemitteln bezahlten
Beamten bei der Jagd nach Kirchensteuern , die nicht mal zu Recht
eingefordert werden . Zeit und Kraft vergeuden müssen . — In Nr . 540
des . Vorwärts ' vom IS . November 1922 hatten wir einen Fall
unerhörter Bummel « ! der privaten Kirchenbe .
Hörden mitgeteilt , bei dem es sich um die Einziehung der
Kirchensteuer von « wem bereits vor elf Jahren aus der Kirche
Ausgeschiedenen bandelt . Der Betreffend « war aufgefordert worden ,
seine AustrittserNärung persönlich auf dem Bureau in der Neuen
Friedrichstroße vorzuzeigen und di « Reklamation zu erledigen . Er
hatte erklärt , nur bei Ersatz des Fahrgeldes und Entschädigung für
Zeitverlust dieser Aufforderung nochzukommen , da er unter keinen
Umständen für die Bummelei anderer Leute leiden könne . Der
Betreffende , ein Dreher D. aus der Scheringstraße , teilt uns nun -
mehr mit , daß die Kirche bei ihm am 4. Januar zur Pfändung
geschritten ist . — Wann werden wir e» erleben , daß diesem Unfug
ein End « gemacht wird ? Welches Geschrei erhöben die Anhänger
die Kirche , wenn bei ihnen z. B. die Freireligiöse Gemeinde ver -
sehentlich einen Mitgliedsbeitrag einkassieren wollte !

Fecheubach - Bersammlung . Die deutiche Liga für Menschenrechte
veranstaltet am Montag , 22. Januar , 8 Nbr . in den Kammeisälen . Teitower
SIrasze 1/4 ( HavescheS Tor ) unter dem Voisth H. t>. Gertach S eine
groste DeinonstralionSversammiung zum stall liechenbach . die gleich «
zeitig ein Protest gegen die heronlommcnde stalriftcngciahr aus Bayern
werden (oti. Redner : Dr . Loewcnietd - Münchcn , LandtagSadg . Nnichle .
Berlin , RcchtsanwhlteBlrbbaidt - strcnliurt a. O, kammergerichtdrat Frey »
muih , der authentische Mitteilungen über da » Ritter -
Telegramm machen wird . In der Diikussion wird voraussichtlich
auch Dr . Fr . T b t m m e sprechen .

Explosionsunglück aus einem französischen Truppenübungsplatz .
Donnerstag morgen hat sich auf einem Truppenübungsplatz bei einer
Artillerieübung in der Nähe von Chalon ein schwerer Unfall er -
eignet . Ein Pferd trat auf ein herumliegendes Artilleriege -
schoß , das explodierte . Vier Kanoniere und 3 Pferde
wurden getötet , drei Kanonier « verletzt .

Ein Flugzeugunglück in MaroNo . Ein Militärflugzeug ist in
Marokko in der Gegend von Rabat brennend a b g e st ü r z t. Die
beiden Militärflieger , darunter «in Major , wurden auf der Stelle
getötet .

Erdbeben auf Malta . Gestern wurde auf Malta ein ziemlich
heftiges Erdbeben verspürt . Die Bewohn « r flüchteten aus ihren
Häusern . Nähere Einzelheiten fehlen noch .

Wetter für morgen .
Verlin und Umgegend . Etwa « kälter , zeitweise Heiter , jedoch sehr

unbeständig mit wiederholten Schneesällen und ziemlich starken Nordwest »
liche » Winden .

_ _ _ _ _ _

Groß - Serliner parteinachrichten .
Achtung , k assiereri von einer Anzahl Abteilongen sind

trotz mehrfacher Ausforderung die Einigungsmarken noch
immer nicht vollständig abgerechnet worden . Das muß aber unbe¬
dingt in den nächsten Tagen geschehen , weil diese Marken so schnell
als möglich mit dem Partelvorstand abgerechnet werden
müssen , wir bitten deshalb nochmals dringend um diese Abrech¬
nung . und machen gleichzeitig darauf aufmerksam daß die fäumi -
gen Abteilungen in der nächsten VJoche an dieser Stell « ver -
S f f e n t l l ch t werden . J . A. : Alex Paget » .

Jungsoziallst «», Ortsgruppe Vamuschuleuweg . Heut « ?>/ , Uhr im Ingendheim ,
Eenililr . IS, Vortrag .

t «. «ret, . ReukSlla . Eonntag , den »t . Zanuar , vormittag , SV, Uhr, engere Do »
standskitzung im Setretariat .

128. Abteilung , Pankow . Sonntag IrSH u Uhr Adteiinngoversammlung in der" "
"ilfei

— - - ■
Schul » tiätser - Flirdrich - Strab «. Tage » ordnung : Kreisdelegiertenwahl .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Arbeiter - Abftinenten - Buud . Mrütitungsvcriammwng der Gruppe

Mitte tm Heim der Landsahrer Steinstraße <iS heute Sonnabend , den
20. Januar , abends 7' / , Uhr . Jnteresfentc » und Mitglieder sind eingeladen .



OeweMhostsbewegung
Teuerungsaktionen üer Gewerkschaften .

Die Spitzenorganisationen der Gewerkschaften werden in der

kommenden Woche zusammenireten , um sich über neu einzureichende

Gehalts » und Lohnforderungen für die Beamten und

Angestellten bzw . Arbeiter schlüssig zu werden . Anlaß hierzu gab
die in den letzten Tagen besonders stark fortgeschritten « Teuerung .

Am Dienstag beginnen im Ruhrgebiet Verhandlungen zur

Neuregelung der Löhne der Ruhrbergleute . Am Mittwoch werden

die Verhandlungen für die anderen Reviere in Berlin beginnen .
»

Am Freitag fand in Berlin eine Besprechung der Gewerkschaften
über die Mahnahmen der Regierung zur Einschränkung der

Lu st barkeit und Schlemmerei statt . Die Gewperkschaflen
sind keine Gegner der Vorverlegung der Polizeistunde und ebenso
sind sie für Schließung der Nachtlokale und ausgesprochenen Schlem .

merstälten . Sie glauben aber der völligen Stillegung des Bergnü -

gungsgewerbes kaum zustimmen zu können , weil Angestellte und

Arbeiter davon zu hart betrosfen werden . In Berlin handelt es sich
um fast hunderttausend , die durch die Einschränkung arbeitslos

würden . Diese schwerwiegende Tatsache ist unseres Wissens auch
von den in Frage kommenden Regierungsstellen nicht ganz außer

acht gelassen worden , und es ist daher zu hoffen , daß zwischen den

Absichten der Regierung und der Haltung der Gewerkschaften ein

Ausgleich zustande kommt .

5unktionärkonferenz öes verkehrsbunöes .
In einer außerordentlich gut besuchten Konferenz nahmen die

Funktionäre des Deutschen Verkehrsbundes , Bezirk Groß - Bcrlin ,
ain l6 . Januar im Gewerkichaftshaus zu dem Thema Stellung :
» Die Gestaltung der w !r t s ch a s t l i ch e n Kämpfe und die
Abwehr st ellung gegenüber dem vereinigten Unternehmer -
tum " . Der Bezirksleiter O r t m a n n wies in einem längeren
Referat nach , daß sich die Kämpfe zwischen Kapital und Arbeit auch
im Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbe immer schwieriger
gestalten . Dos Unternehmertum dieser Berufe hat sich ebenfalls
in starken Berbänden zusammengeschlossen und Anschluß an die
großen Arbeitgcberverbände gesucht . In der Ausnützung ihrer
Macht , die sie dadurch erlangt haben , sind die Unternehmer bestrebt ,
der Arbeiterschaft bei jeder Gelegenheit ihre Ueberlegenheit fühlen
zu lassen . Die Lohnverhandlungen für Dezember 1322 haben sich
bereits äußerst schwierig gestaltet , und verschiedene Verhandlungen
über den Dezembcrlohn sind bis heute noch nicht zum Abschluß
gekommen . Besonders hartnäckigen Widerstand leisten die Arbeit »
geberoerbände im Berliner Handel und Großhandel . Die
hier in Erscheinung tretenden Widerstände lassen darauf schließen ,
daß sich die Ursachen für einen größeren Kamps vorbereiten , dem
wahrscheinlich nicht mehr lang « ausgewichen werden kann . Es wird
versucht , die S p i tz e n l ö h n e im Kohlenhandel , im Transport .
und Speditionsgewerbe abzubauen . Die Unternehmer er »
klären , daß die hier gezahlten Lohnsätze zu hoch seien , weil sie über
den Lohn der Facharbeiter hinausragen . Ferner sei darauf hinzu -
weisen , daß neben der Beseitigung des Acht stunden »
t a g e s auch die sozialen Bestimmungen in den Tarifverträgen in
Gefahr sind . Der 8 61 ( 5 des Bürgerlichen Gesetzbuches
soll einfach ausgeschaltet werden . Es sind bereits Anträge nach
dieser Richlung hin gestellt .

O r l m a n n stellt die Frage , ob sich die Kollegensckiaft des Han -
dels - , Transport - und Verkehrsgewerbes solche Zumutungen gefallen
lasten will . Die Verwaltung sei sich darin einig und glaube hierzu
auch die Zustimmung der Funktionäre zu erhalten , daß einem
derartigen Ansinnen der Unternehmer entgegen zu -
treten sei . Men Angriffen solcher Art sei der energischste Wider »
stand entgegenzusetzen . Daraus ergibt sich für die Funktionäre und
die Mitgliedschaft des Verbandes die Aufgabe , die Organisation
weiter auszubauen , sie finanziell zu stärken und alle Kräfte recht -
zeitig zu mobilisieren , damit der

Sampf gegen jede Verschlechterung

mit der größten Geschlossenheit aufgenommen werden kann . Be -
sonders nachteilig und schädlich sei das immer wiederkehrende Miß -
trauen gegen leitende Funktionäre des Verbandes , das ein - für
allemal verschwinden müsse . Notwendig sei rückhaltloses Vertrauen .
so daß zwischen Mitglied und Leitung eine Harmonie des Handelns
und des Wollens aufkommen kann . Der Vertrauensmännerapparat
müsse sich umfastender und elastischer gestalten . Bei den Funktionären
müsse vermehrte gewerkschaftliche Kenntnis und Zielklarheit ob -
walten . Wird der Verband ln diesem Sinn « seiner weiteren Ber -
vollkommnung entgegengefahrt , dann darf sicher damit gerechnet
werben , daß der Verband allen Widerwärtigkeiten zum Trotz auch
künftighin sein « Aufgaben im Jntereste der Mitglieder vollauf er¬
füllen wird .

Die Ausführungen Ortmanns fanden in der Diskusston bei allen
Rednern volle Anerkennung und Unterstützung . Eine reg « Pro -
paganda für den Verband und seine Stärkung wurde allseitig
zugesagt . *

Bon einem Diskussionsredner wurde kritisiert , daß der Haupt -
vorstand das Mitglied Groth « ousgeschlosten habe . Bei solchen
Ausichlüsten müsse der Verbandsvorstand vorsichtiger zu Werke

gehen und dürfe nur dann einem Ausschlußantrag zustimmen , wenn
«irklich schwere Verstöße gegen die Organisation vorlägen . Eine in
diesem Sinne gehauene Resolution fand in ihrem ersten Absatz , der

elnstimtnig « Annahme , während der zweit « Absatz , der
sich gegen den Hauptvorstand wegen des Ausschlusses
richtet , mit Mehrheit abgelehnt wurde .

Zur Sonntagsruhe im Handelsgetverbe .
Mit dem Gesetzeniwurf zur Neuregelung der Sonntagsruhe

im Handelsgewerbe besetäsligte sich der Ausschuß des Kaufmanns -
gerirbtS zu Berlin in seiner letzten Sitzung . Die Gehilfenbeisitzer
der „ Afa ' - Liste hatten folgenden Antrag eingereicht :

. Handelsangestellte dürfen an Sonn - und
Fe st tagen nicht beschäftigt werden . Dtese Bestimmung
findet keine Anwendung :

1. auf Arbenen , welch « in Notfällen oder im öffentlichen
Jntereste unverzüglich vorgenommen weiden müssen ;

2. auf die Bewachung der Betrebsaitlagen , auf Arbeiten zur
Reinigung und Jnstandbaltung , durch welche der regelmäßige Fort -
gang de « eigenen oder eine « fiemden Betriebe « bedingt ist , sowie
aus Arbeiten , von ivelcben die Wiederausnahme deS vollen , werl -
tätigen BetliebeS abhängig ist . ioiern nicht diese Albeilen an Werk -

tagen vorgenommen werden können ;
6. aus Arbeiten , welche zur Verhütung deS Verderbens von

Rohstoffen oder des Mißlingens von ArbeitSerzeugnisten erforderlich
sind , sofern nicht diese Arbeiten an Werktagen . vorgenommen werden
tonnen ;

4. aus die Beaufsichtigung deS Betriebes , soweit er nach Ziffer
1 —S an Sonn « und Festlagen statinndet .

Arbeitgeber , welche solche Arbeiten verrichten lasten , sind ver -
pslichlet , ein Verzeichnis anzulegen , in welchem illr jeden
einzelnen Sonn - nnd Festtag die Zahl der beschäftigten An -

gestellten , die Dauer ibrer Beichäittgung sowie die Art der vor -

genommenen Arbeiten einzutragen sind . Das Verzeichnis ist auf
Erfordern der OrtSpolizetbehörde sowie den in Z 139b der GO .

bezeichneten Beamten jederzeit zur Einsicht vorzulegen . "
Die Kauileutebeisitzer bekämpften den Antrag und stimmten

dagegen ; er wurde jedoch mit sämtlichen Stimmen der Gehilfen »
beisitzer sowie der des Vorsitzenden angenommen .

Ein zweiter Antrag verlangt die Streichung des § 68 des
Handelsgesetzbuches , da die in diesem Paragraphen enthaltene
Gehaltssumme bei der dauernden Geldentwertung eine
sländrge Gefahr illr die Angestellten bedeutet und die übrigen Be -
stimmungen de « § 68 vollständig veraltet sind . Auch dieser An -

trag gelangte gegen einzelne Stimmen der Arbeitgeberbeisitzer zur
Annahme . _

Berliner Lehrlingslöhne .
Vom Deutschen Holzarbeiterverband wird uns geichrieben :

Ein Vorgang in puncto LebrlingSentlobntmg spielte sich om Mittwoch
vor dem SchlichtungSatesschuß Groß - Berltn in einer zu diesem
Zweck angesetzten Sonderkammer ab . Tie vielen vergeblichen Be -
mübungen de « Holzarl ' eiterver bände « , eine einigermaßen menschen «
würdige Entlohnung für die Lehrlinge betbetzuiührcn , haben wir
zur Geitüt « in der Presse besprochen . Endlich , an siebenter Stelle ,
ist eS gelunnen . einen Schiedsspruch zu erbaltrn , dei eine
wesentliche Ausbesternng für die Holzarbeiter - Lehrlinge brinat .
Die btsberige Entlobnung ab November war : Im 1. Lehrjahre
60 M. , im 2. Lehrjahre 100 M . im 3. Lehrjahre 150 M. , im
4. Lehtjahre 250 M. für die ganze Woche .

In der Nr . 1 der . Fachzeitung der Tischlermeister und Holz -
industriellen " wurde ein Beschluß der Innung vetöstentlicht , wonach
ab 20 . 12. 1922 LebrlingSlöhne im 1. bis 4. Jabre in folgender
Höhe gezahlt werden sollten : 150 . 250 , 400 bzw . 600 M. pro Woche .
Daß diei « Sätze nur Bettelpfennige im Verhältnis zu dem
Verbrauch an Lebensmitteln und sonstigem Bedarf sind , braucht
nicht beionderS betont zu werden ; deshalb hielten wir auch den
schon vorher eingereichten Antrag an den SchlichtungsauSschuß
ausrecht .

Von der Berliner Tischlerinnung war der Ehrenobermeister ,
Herr N e u m a n n , erschienen und versuchte den Gang der Ver -
vandlung durch Ueberretchung eines Schriitsotzes oufznbalten . Au «
diesem Schreibrn war zu entnebmen , daß die Tiichlerinniing wieder
den altbewährten Trick anwenden wollte , weil darin zum Ausdruck
kam . daß keine Instanz imstande wäre , die Innung zur Zahlung
anständiger Lehrlingslöbne verpflichten zu können .

Nach eingehender Schilderung der skandalösen Zustände im
LehrltitgSweien der Betliner Holzindustrie durch den Verbands -
Vertreter Horn und na - bdem auch in anSgtediger Weise die RecbtS -
log « erörtert und geklärt war , fällte der SchlichrungSoussrbuß
folgenden Spruch , der die Mitglieder der Ttichlertnnung ver¬
pflichtet . im 1. bis 4. Lehrjahr 630 M. . 934 M. . 1575 M. und
2745 M. zu zahlen .

Diese Sätze entsprechen dem gestellten Antrage und sind genau
in gleicher Höbe wie die tariilildi Vereinbarung in der Berliner
Miisikiniirumenten - Jndustrie . Daß nicht in allen Fällen , wo e«
sich um Entschädigung der Lehrlinge handelt , die Meister einen
derartig lraß ablehnenden Standpunkt einnehmen , beweisen die
Abschlüsse , die die Herren mit den louimännrs - ben Lehrlingen
treffen . Rur der HandwerkSlehrling soll für alle Zeilen als Paria
behandelt werden .

Der weitere Antrag , eine Kommiiflon einzusetzen , die von
Monat zu Monat die Löhn « der Lehrlinge neu festsetzt , wurde
leider nicht berücksichtigt , doch auigeichoben ist nickt ouigeboben .

Dieser erste gelungene Vorstoß auf die ' em Gebiet in Groß -
Berlin wird auch für andere Gewerbe von gtößter Bedeutung sein .
Wir werden nicht rasten und nicht rnhen , von den morschen menschen «
entwürdigenden Jnnnngsrechien einen Siein nach dem anderen
abzutragen , bi « auch für die bisher reck ' loien Lehrlinge vernünftige
Arbeitsbedingungen und zeitgemäße Löhne errerckt sind . An den

Betriebsräten liegt HS mm , k » Ausübung ihrer «echte »ach § 78
Abs . 1 und 2 deS VRE . diesen Schiedsspruch durchzusührc » ; drs
Unterstützung durch den Verband ist gesichert .

Arbeiisgemeinfchaft .
In der . Tetriedsrdtezeitung� Rr. I zeigt der Echnfileiter ®r . Etriewer dis

Etruitur unserer Wltlschuft in ihren i Emsen , er zeigt die Machlzcmreit , die be-
stehen, und toimm in ferner Untersuchung zu dem Ergeuni », daß eine ander -
Lösung als eine Ar de i t » g e m einsch asl mit den Uniernehmerorgautlalwinn
nicht in Frage kommen kann. Eine hochinteressante Untersuchung veröfsentiicht d «
betannte Nationatötonom Pros . Dr. R. L t » sm a n n - Fretdurg über die FestsegunzXv,a» O? i«a «s. pka-« orMäx y»f?» a >1«äC*ä* x■. t. e.v. .. * �«z. ...■ � .

ltatlaudliedlung " und » Menschen untereinander - dehanbcat da »
Problem „Mensch " , die Arbeit de» einzelnen an sich selber . „ Die virtschoftüche
Bedeutung der Schuhindustrie " zeigt ein Beitrag von Dr. Mainzer .
wahrend Professor H. Bohn ltder „Sstdamerila und seineu Anteil am Weit -
Handel " wieder «ine intrressani « Darstellung gidt . „Die organisatorischen
Erundproblem « der deutschen Piehwirtschast - untersucht Dr. Joseph Kuhn .
Reg. - Rot Dr. g l a t » w reserierr über „Verstöße gegen Pflichten au » dem
Arbeitsvertrog und gegen Betriebsrotspflichten - , „Ueder die Wahldeteiligung
nur einer Arbeitnehm »" - schreibt Cl. R ö r p e l. Schiedssoruche von de-
sonderei Bedeutung sowie ein « gründlich bearbeitet « Buchetschau veruollstän »
digen den Inhalt neben anderen Beiträgen . So beginnt denn die „Betriebs .
räiezeituna " den t . Jahrgang wiederum mit einem Heft , da » wertvolles Mat «.
rial zur Bereicherung des Wissen » bietet . Bestellungen bei jedem Postami oder
zu halben Preisen bei den Verbänden .

Arbeiter der Muflkinstrumenlenindustrie . Laut Beschluß der

Mitgliederversammlung haben alle Kollegen und Kolleginnen zur
Unterstützung der Ausgesperrten einen Stundenlohn abzuführen .
Wir bitten um strikte Einhaltung des Beschlusses .

_
Die Branchenleitung .

Wirtfdyaft
Ausfuhrprämien für die russische Ausfuhr . Di « Sowjetregierung

geht mehr und mehr zu den alten Methoden der kapitalistischen Wirr -

schaftspolitik auch bei der Außenhandelsförderung über . Jetzt hat
sie Vergünstigungen zur Förderung der russischen Ausfuhr
eingeführt . Bei der Ausfuhr von Waren , die im Inland « mir

Verbrauchs st euern belastet sind oder zu deren Herstellung mit

Verbrauchssteuern belastete Rohstoffe verwandt werden , sind diese
Steuern zurückzuerstatten . Gezahlte Einfuhrzölle für Ma -
terialien und Produkiionsmittcl , die zur Herstellung von Export -
waren dienen , werden zurückerstattet . Für die Ausfuhr von Naphtha -
Erzeugnissen , Spiritus , Wein und Salz sind außer der Rückerstat -
tung der Steuer direkte Ausfuhrprämien vorgesehen , und

zwar in der Form , daß gewisse Mengen dieser Waren , die 3 bis
6 Prozent der ausgeführten Mengen betragen , von den Exporteuren
im I n l a n d e ohne Besteuerung durch Derbrauchssteuern verwertet
werden dürfen . _

Theater See Woche .
Vom 21 . bis 29 . Januar .

Bollsdilhae : ZI. , <3. , 25. und 28. Do» Wintermärcheli . 22. , 28. tmb 20.
Mein Leopold . 2«. Der Verschwender . 27. Di« Lüge. — Opernhaus : 21. Aldo .
22. Tiefland . 23. Die Jüdin . 24. Mona Lisa . 25. Sylvia . Bajazzo . 28. Tosco .
27. Maskenball . 28. Meistersinger . 29. Rigoletw . — Schausoieihau »: 21. , 23.
und 28. Polterabend . Das Fest der Handwerler . 22. und 28. Hydalla 24. Mar -
beth . 25. Peer Eynt . 27. Torquato Tasso. 29. Sanneles Himmelfahrt . —
Deutsch «, Theater : 21. , 22. , 24. , 27. und 29. klaiscr itarls Deisel . 23. und 28.
Hamlet . 25. Ballettabend der Künstler vom russischen Ballett in Petersburg .
28. Kabale und Liebe . — Kammerspiele : 21. Timotheus in Flagranti . 22. bis
29. Der Kreis . — Lcssing . Theater : 21. , 28. , 24. . 28. bis 28. Geschäft ist Deschäst .
22. und 29. Der Biberpelz . 25. Faust . — Theater in der »öniggräßer Straße :
Savonarola . — Deutsche » vpetuhau «: 21. Tosca . 22. Carmen . 23. Eugen
Onegin . 24. Die Fledermaus . 25. Tiefland . 26. Tristan und Isolde . 27. Die
lustigen Weiber von Windsor . 28. Aida . 29. Die Jüdin . — Schiller - Theatce :
22. Rosenmontag . 21. , 24. , 27. und 29. Die Großstadtluft . 23. und 25. Rose
Bernd . 28. und 28. Der Sä Spser . — Sloße » Schauspielhaus : Die töricht « Iunq »
frau . — Reu «, Volts - Theatert 21. , 24. , 25. , 27. und 29. Die Laune des Ver¬
liebten . Der Nesse als Onkel . 22. und 26. Sardanapal . 23. und 28. Michael
Kramer . — Stoße Pollsoper im Theater de» Westens : 21. Lohengrin . 22. Der
Troubadour . 23. und 24. Die lustigen Weiber von Windsor . 25. Don Pascaie .
26. und 29. Tanzphantasten Luci « Kieselhausen . 27. Der Barbier oon Sevilla .
28. Samson und Dalila . — Rcnaiksancc . Theater : Di « Juden . — Die Tribüne :
Der Tentelsschlller . — Deutsche , Künstler - Theater : Magdalena . — Komödien -
hau, : 21. , 23. , 25. , 27. bi » 29. Kamerade ». 22. , 24. und 26. Erdgeist . — Berliner
Theater : Madame Pompadour . — Trianon - Theater : Lisst, die Kokotte . —
Residenz - Theatert E» leb « da » Leben. — Kentral - Thcater : 21. Der Bigamist .
22. bis 25. und 29. Di« Macht der Finsterm ». 26. bis 28. Othello . — Theater
in der Komwandantenstraße ! 21. und 28. Der Schrei auf der Stroß «. 22. bis
27. Legende eines Lebens . — Intime » Theater : Allein — Endlich ! Bubi will
nicht . Die Leiter . Frau Ada » ®. m. b. H. — Komische Oper : Europa spricht
bavonl — Luftspielhau, : Der Mustergatte . — Metropol - Theater : New Bork —
Berlin — R. OpereUea - TH. t Hetrate deine Frau — Thalia . Th. : Em Iadr ohne Liebe.
— Theater n Rolleudorsplah : Dein Mund . . . Ad 26 : Di» g�nigin non der S' ra ' if _
Reue , Theater am goot Darin « und der tzufoll . — Kleine , Theater : Die lln -
moralischen . — Wallner - Thraier : Der kühne Schwimmer . — Walhalla - Thcater :
Die schwarze Rose. — Theater de» Osten » ( Rofe - Theater ) : Florians Hochzeit . —
Kastno - Theatee : Müller » Prinzeßchen . — Theater am tturfürstendamm : Di «
Mary . — Schlobparl - Theater Steglitz , kleines Hau » : 22. Nach Bagdad .
Ad 23. Jugend . Sroß « , Hau » : Seschlossen .

Nachmittag , » » rstellungeu . Bollsbühn «: 21. und 28. Die
Ratten . 27. Iugendvollsbühn «: Mein Leopold . — Schanspielhan »: 28 Napo¬
leon . — Deutsche , Theater : 21. Erspenster . 28. Die Bllchse der Pandova . —
kammerspiele : 21. und 28. Die deutschen Kleinstädter . — Lessiag - Theatrr :
21. und 28. Man kann nie wissen . — Theater in der Königgrätzer Straße :
21. und 28. Die wunderlichen Geschichten de» Kapellmeister » krersler . — Deut¬
sche, Opervhau »: 21. Martha . — Schiier - Theater : 21. Di« Großstadtluft . 28. D e
fünf Franlfurter . — «roße , Schaulpiclhau »: 21. und 28. Das Schwarzwald -
miidel . — Neue » Bolks - Theater : 21. Michael Kramer . 28. Der Engländer .
Satyro ». — Deuilche » Künstler - Thratee : 21. und 28. Wenn wir Toten er¬
wachen . — komödieuhan »: 21. nnd 28. Prinzelstn Olala . — Berliner Theater :
21. und 28. Mignon . — genkal - Thcater : 21. Der gestiefelte koter . — Intime »
Theater , 21. Lauf doch nicht Immer nackt herum . Di« Peitsch « und . . . 7
Gustave , e» blitzt . — Metropol - Theatert 21. und 28. D! « Bajadere . — Theater
am Nollenbarsplaht 21. Der Vetter au » Dingsda . — Rene « Theater am Foo:
21. Anaiol . — Wallner . Theater : 21. Renaissance . 27. und 28. Minna von
Barnhelm . — Walhalla - Theater : 21. und 28. Earmen . — Theater de» Osten ,
( Rose- Theater ) : 21. , 27. und 28. Hänsel und Gretel .

Verantwortlich für den redaft . Teilt »ietor Schlsf , Berlin ; für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Berlag : Lorwäri »- Verlaq ®. m. d. L. , Berlin . Druck:
Dorwärto - Buchdruckerei u. Berlagsanstali Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindenstr . 8.

Tu cken billigsten preisen

lläi ' IlzMe . Wmtl' . Zg. sit .

Billige Sazugsquelle
für Trlkotacen , Strumpf¬

und Wollwaren

Stnunpfhaus Werba, Berlin
k»! duser Damm 72, Ecke Lenaustr .

s Kosen
■ jeder Art In allen OrOllco and I
> Qualitäten kau en Sie am bescen

und billigsten in der

| MDi- GlaMerSoseHeDtnile
Berlin , Rügener Str . 25

> ( blauer Lad i. nane Bot Oesundbi .
> f . M' . iw: j, 1, 35. 35. 31. «, 41. 42.51, III. 12. 140 |

Pahrgeldvergütungl f

Strlckiacken �Zalw9ebissc
einzelne Zähne , auch zerbrod

aller Art

Sportgarnitnrea, Jumper asm .

Blindste Bezaf , quelle I

Brnno Richter , � w ' SÄ
IIODßDliageflerX!i . 67. lHXc {io?dhrfnp
J Bln . - Pankow . Wendeistr 36 L Pkw. 3723

OV Nur Blnzclverkaof 1 " W

zerbrochene .
Qold - und Silberbruch , Brillanten ,

Uhren , Kett . n. Ringe kauft
Malitzki & Weiss

Warschauer Str . 5. a. d. Prankf . AHec.

einInns oon BUnnien ,
Perlen . Smaragde . Platin , Said - und
Silderdruch . sowie Uhren , ketten u Ringe
Schaolrn , Neue känlastr 19a, im Laden . '

7 = Hosen! Hosen! = t
Arbeltshoaen , feldgraue Hosen ,
Breeches , «chwarze II. gestreifte
Hosen , Tutner - und PaBball -
hosen kauft man gut u. voneilhait

in groSer Auswahl In der

IMen - Matber Eossn- Zentrale
NW. 87 . Beusselatr . 39 -

Blauer Laden .
Baachhosen für beleibte Herren .

ZSI FahrgeldvergDtung ! Süll

zablt unüberbietbare Preise

Oiirmacherwerkstait
Tiisiler StraOe 8

„ Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
rpcbition : Berlin . Lindenstr . tz. Laden .

gentrum : Ackerstr . 174. am Koppenplatz .
Westen : Steglitzer Str . 87. Eck, Magdeburger Straße .
Süden : Bärwaldstr . 47, an der Eneifenauftraße . — Prinzen -

ftraße 31, Hol rechia parterre .
Osten : Martusstr . 36. - Petersburger Platz 4.
Südosten : Lausißer Platz 14/15.
Nordosten : Immanuellirchstr . 24.
Moabilt Wilhelmshavener Sir . 48. Millinz , Srasmusstr . 4.
Webdinq : Müllerstr . 84, Ecke Ulrechler Straß «.
«olenlhaler und Oranienburger Vorstadl : Wattstr . 9.
Selnnddrunnen : Bastianftr . 7.
Schünbanler vorstadi : ®reifcnhagener Str . 22.
«dlershof , All - ®lien ! ckc: Sack . Friedrich »- . 46 m; Fräu¬

lein Waller , Adlershof , Denossenschaftsstr . 6, pari .
Saumichalenweg : Frau » dpi « , kieshoizstr . 188, Laden ,
«eruau , NSolarnial ssevernick Schöndrück Karow und Such

Heinrich Bröl » Bernau Mllblenstr 5,
Siesboel : W Danneb , ra Blttorlastr IL
Bohnsborft Sorlemann Genossenschaftshaus Parablea ,
Puchhol, , Blanlcnburg : Wagner Blankenburg , Burgwast -

stralv : 63.
Ehailottenburg I: Sclenhelmer Elr . 1.
Ehorloitendurg II: Tauroggener Str IL
THaelvtleubnrg IN, Eichiamp : Joachim ! , Kniserdamm 102,

Kartenhaus 1 Tr.
Charlotten bürg IV: Pufeniai , Rugsburgor Str . «7.

Portier .

»ooetsbotl : Schdnberr Landebereer Str . 10,
Erlner : Emil Zwang , Scharnweberstr . IL
Fichtenau : » r a « ß k e . Bismorckstr . L
Fallenberg : s a 1 » m a n n . Fallenberg . Sarlenstadtstr , t0.
Fredersborf - Petershagenr Otto Wllinski . Fredersdorf ,

Arndistraße .
Friedenau : Rheinftr . Tl. Eck« Rönnedergstraße .
Friedrichsbagen : So ff « a n n . Friedrichshagen , kurze

Grünau : P f ü tz n e r . köpenicker Str . 105.
Halenlee , Srnnewald : Frau N o a ck Kiosk Henrlelienvlatz .

Privaiwohnung : Katharinen str. 4.
Heineradorf : Frau ® o I d b a ch , Niederschönhausen Schloß -

alle « 45.
Hennigsdorf : Frau Kordalinfki Rolhenauftr . 8.
Hoppegarlent Rausch Hoppegarten - Birkenstein . Parzelle

Nr. 119.
Iohannisihel , Aichin Sammiich Bismarckstr tz.
Karlsborst : Reinhold Berndi . Waldowallee 4.
kaulsdorf : Bogt , Brebereckstraße 19.
königswusterhanfent S. Meyer Potsdamer Str . 0.
Köpenick, Hirfchgarten : Schlag Kieker Sir . 6 ( Laden! .
Lichtenberg It Lichtenberg , Warlenbergstr . L
Lichtenberg II , Nnmmelsbllrg , Stralau : Lichtenberg . Bog.

Hagener Str . «2.
Lichtenberg ui , ZrtetzrichsftlBet Frantfurter Alle » t8ä. Laden .

Lichterfelde -Ost, Lankwitz : K. Wenzel , Lankwitz . Ziethen »
ftraße 15.

Lichierieide - West: B e r n d t Stegliker Str . 19.
Mahlsdorf : Wilhelm Kur » . Hönower Str . 177.
Mnriendori : A u o u II Lei o Tbaullrestr a
Marienseldei Greulich . Berliner Sir . 143.
Neurnhnaen W » n > I r Zilgelstr . lL
Neukölln It Neckarstr . 2.
Renlölln II: Eiegfriedstr . 28/29.
Neukölln III : W i n r l e r . Hobrechistr . 40, ». L
Renkölln - Brltz : M i 1 i r g Britz . Chausseestr . 82.
Niederldiöneweidr : Schindler , Fennstr . 28.
Nowawe » , Kai : Kroynoero Eiieodiibnstr 10,
Oranienburg : Heinr . Loenhardi , Slrallunder Sir . 6
vberlchöneweibe : Rodert Paul Maibtidcnstr . 5.
Panlow ' Riömrnn Mllblenstr Ig.
Nahnsborf : T e i ch e r i Forststr . 7.
Reinickendorl Oft ediönbalz : Albert Wahle Provinz

hroke SP ' P. ldenl
Reinickendorf Rolenthal ! Heinrich ® o r » k t . Haupt -

straße 28.
Schmargenborf : R « h a b Breite Sir . 8.
Schönrberp : Belziger Str . 27.
Senzig . Miftenwalbe , Schenkenborf , Rieberlehme , Reue

Mühle , Zernsdorf , Eablow : Friedewald , Senzig ,
Ehausseestr , 54.

Siemensstadt : T i « I f ch , Reißftr . 22, ». i Tr.
Staaken i B ö 1 t « l . Efchenwintel 10.

Steglitz : Frost Dllppelstr . 35.
�übende ' L n o w i o Halokest : 38
Tegel , Borllgwalbe , Rclnickenbork - West. Tegelor «, IoerZ .

selbe , Eontedshöhe , Wittenau , Weidmeuuslust , Kerm».
. dorf , Hohrnnruenborl . Birtrnwrrder : Paul K t « n a st.

Borssgwolde , Räuldistr 10.
Teltow t Häfel Riiierstr . 29.
Tempelhos : Koiler - Wilhelm - Sir . 18.
Tempelhost kandier Hohenzollernkorf » tz.
Trebbin : Döring , Pahnhosstr , 62.
Treptow : Weiß Kieshoizstr . (86.
Weihense » : G r e u n k e Berliner Allee 54,

Gillmonn Carmen - Svlva - Straße 5?.
Wildau - Hoherlehme : R u d. L e i i o w.
Wildümshagt » . Sessenwinlel : Schulz , Wilhelmshagcn ,

Wilhelmstr . «1.
Wilmersdorf ! Frau Schubert . Wilhelmsau « 27. —

Tübinger Sit . 2a.
Woliersborl : Schurdenm (fickienbnmtn 22.
gehlendorf , Schlachi - nlee , Nikolassee . Zehlettdorf . Teltow «»

Straße 8.
Zeuthen , Miersdorft A. Behling . Lahnhofstr . 2.
Zossen: Witt . Bahnhof »! . 25.

Sämtlich « Literatur sowie alle «issentchaNNchen
werden eelieterL

«eaatega lln » die Setchäftsstellen aelchlossen .

Verl ,
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